Ännomeens 
Llnnahme⸗Zureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Arupski (C. H. Alrici & Go) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
| Markte u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4, 
in Grätz bei Herrn L. Slreiſand: 
in Frankfurt a. M.: 
6: T. Dante & Co. 
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Das Abonnement auf dies ut Ausmuyıne Dock 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel: 
jährlich für die Stadt Poſen 103 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thkr. 24 Sgr. — Beſtellunger 
nehmen alle Poſtanſtalten des Ins u. Auslandes an 
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Tünf undſiebzigſter 


Dienſtag, 24. September 


Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Annonces; 
Annahme-Bureaus; 
In Verlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Verlin, Breslau, 
Fraukfurt a. M., Leipzig, Hamburg 

Wien u. Baſel: * 
Hnaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: \ 
A. Relemeyer, Schloßplaßz; 
in Brezlau: Emil Kabath. 


J. 


Inſerate 2 — die 9 Zeile oder 

deren Raum, dreigeſpaltene Reklamen 5 Sgr., ſind 

an die Expedition zu richten und werden für die an 

demfelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 
hr Vormittags angenommen. 


1872. 


Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahle 


haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 


. 
. 
Jacob Appel, Wilhelmstraße Nr. 9 
A Claſſen vorm. E. 
M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
ö K Knaſter, Ecke der Schützen 3 Ade 
C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. dalbert 3. 


Poſen, im September 1872. 


Die Regierung und die Steuerreform. 

Die nationalliberale Korreſpondenz ſchreibt: 

Es iſt unzweifelhaft. anzunehmen, daß die preußiſche Regierung 
auf irgend ein Projekt, welches eine Veränderung der Steuergeſetzge— 
bung in Ausſicht nimmt, zurückkommen wird; thatſächlich iſt die Fi⸗ 
nanzlage eine derartige, daß ein Steuererlaß eintreten muß und 

es kann ſich nur noch darum handeln, wo derſelbe eintreten ſoll. Ein 
Steuererlaß in Preußen iſt eine verwickelte Angelegenheit wie jede 
Steuerreform, weil die Finanzſyſteme im Reich und in den einzelnen 
Staaten miteinander in Verbindung ſtehen. Dieſe Schwierigkeit wird 
praktiſch noch dadurch erhöht, daß die Reichsregierung ſich bereits zu 
einer großen Finanzreform verpflichtet hat, welche in der Aufhebung 
der Salzſteuer beſteht. Das Reich wird den davon zu erwartenden 
Ausfall in ſeinen Einnahmen gewiß nicht durch völlig neue Steuern 
erſetzen können, ſondern es wird irgend eine einträgliche Steuer in den 
einzelnen Staaten, befonders in Preußen, übernehmen müſſen und es 
Air nicht klar erſichtlich, wie bei dieſer Gelegenheit die Finanzbudgets der 
8 uzelnen Staaten ſich geſtalten werden. Wegen dieſes ſchwierigen 
Punktes darf aber unmöglich jede Finanzreform in Preußen eingeſtellt 
werden; die preußiſche Regierung hat einmal zugegeben, daß eine 
kteuererleichterung nothwendig ſei und fie wird mit einer darauf hin⸗ 
kelenden Vorlage noch einmal vor den Landtag treten müſſen. Im 
(Közen und Ganzen haben wir uns für die frühere Vorlage der Re⸗ 
gierung als für einen erheblichen Fortſchritt erklärt. Beſonders wenn 
damit, wie wir dies verlangt haben, die völlige Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer auch als Kommunalſteuer verbunden wird. In⸗ 
deſſen müſſen wir doch auf zwei Punkte im Voraus aufmerkſam ma⸗ 
chen. Erſtens muß die Regierung nothwendigerweiſe auf diejenigen 
Geſichtspunkte Rückſicht nehmen, welche im vorigen Jahr innerhalb 
der Majorität des Abgeordnetenhauſes hervorgekehrt worden find; es 
läßt ſich der Regierung ein Erfolg nicht verſprechen, wenn ſie einfach 
ihre frühere Vorlage wiederholt, indem der Majorität des Abgeord⸗ 
netenhauſes nicht zugemuthet werden kann, ohne Weiteres von ihrer 
wohlbegründeten Auffaſſung abzugehen. 

In dieſer Majorität waren einerſeits ſolche enthalten, welche 
überhaupt auf eine Steuererleichterung nicht eingehen wollen, anderer⸗ 
ſeits ſolche, welche andere Geſichtspunkte berückſichtigt wiſſen wollten, 
der von der Regierung beabſichtigten Steuerreform im Ganzen aber 
nicht ungünſtig waren; die Regierung muß an die Letzteren anknüpfen. 
Zweitens haben die Anhänger der Steuerreform, welche dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung zuſtimmten, die in den Einzelheiten ziemlich un⸗ 
ausgearbeitete Vorlage zum großen Theil nur angenommen, weil ſie 
dieſelbe für einen erſten Schritt gehalten haben, der, einmal gethan, 
mit Nothwendigkeit zu einer gründlichen Reform unſeres geſammten 
Steuerſyſtems führen müſſe: im vorigen Jahre lag die Entſchuldigung 
eines ſchnellen Entſchluſſes auf Seiten der Regierung nahe und man 
nahm denſelben gern an, ſelbſt auf Koſten der feineren Ausarbeitung 
der Vorlage im Einzelnen. Jetzt liegt nun ein volles Jahr dazwiſchen; 
die Regierung hat die Anſichten gehört, welche man im Lande über 
die Fragen der Steuerreform hegt. Wir meinen, es iſt ihr zur Klä⸗ 
rung ihrer Auffaſſung reichlich Gelegenheit geboten worden. Es darf 
daher die neue Vorlage nicht mehr den Charakter des Proviſoriſchen 
an ſich tragen, ſondern die Regierung muß über das letzte Ziel, im 
Hinblick auf welches ſie die Klaſſen- und Einkommenſteuer reformiren 
will, ſchon ſchlüſſig geworden ſein und die neue Vorlage muß demnach 
einmal ſich als ein Ganzes darſtellen; ſie muß aber andererſeits auch 
von jener ſorgfältigen Durcharbeitung im Einzelnen Zeugniß ablegen, 
welche man in Preußen wenigſtens bei Regierungsvorlagen zu erwar- 
ten berechtigt iſt. Wenn die Regierung mit einer im Prinzip klaren, 
als ein geſchloſſenes Ganzes ſich darſtellenden und im Einzelnen ſorg— 
ſam ausgearbeiteten Vorlage über die Steuerreform vor den Landtag 
tritt, darf ſie auf einen günſtigeren Erfolg, als im vorigen Jahre 

hoffen. 
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dentalen 


Berlin, 23. September. Die Reiſe des Min iſters des In⸗ 
nern nach Oſtpreußen giebt wiederum zu den verſchiedenſten Kon 
jekturen Anlaß. So heißt es, Oberpräſident von Horn werde nach 
Schleſien verſetzt werden und der Miniſter Graf Eulenburg an ſeine 
Stelle treten. In amtlichen Kreiſen iſt von all dem Nichts bekannt. 
Es gehört gewiß zu den Pflichten und Befugniſſen eines Miniſters 
des Innern, die Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen des Staates 
durch perſönliche Inſpektion kennen zu lernen. Wenn der Miniſter 
dies weniger thun konnte, als er ſelbſt wünſcht, ſo iſt die Fülle der 
parlamentariſchen Arbeiten daran ſchuld. Benutzt er nun ſeine An⸗ 
weſenheit in Marienburg zu einem weiteren Ausflug in Oſtpreußen, 
das außerdem ſeine Heimath iſt und wo er eine Menge von Verwand⸗ 
ten und Freunden beſitzt, fo iſt kaum erfindlich, wie man an eine jo 


y 


Wehrmann iſt leider nicht fo ge 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute 


i M. Kantorowiez, Schuhmacherſtraße 1. 

Malade, Lindenſtr.⸗Ecke 19. Victor Gier nat, Markt 5 
5 & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 

ph Latz, Gr. Ritterſtr. Nr. 10. 

H. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14 


Nr. 4 Michaelis, Gerberſtr. N 


Berne, Walliſchei Nr. 


. M. Ciſzewski, ützenſtr. 23. 
Eduard Stiller, Sapa Nr. 6. — 


J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
i Kl. er. II. 


3. 
acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 


M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗Ecke. 
„Fromm, Friedrichsſtr. 36/37 vis à vis der Poſt. 

Wittwe E. Bre t, Wronkerſtr. Nr. 13. 

Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

Ed. Feckert jun., Berliner: u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1872 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


ſelbſtverſtändliche Thatſache ſofort derartige Kopjekturen knüpfen kann. 
— Die Nachricht, daß Seitens des Polizei-Präſidiums eine 
Unterſuchung in Betreff der Unglücksfälle an der Schloßfreiheit 
eingeleitet ſei, iſt von der Preſſe vielfach mit Unzufriedenheit aufgenom⸗ 
men worden, da man eine gerichtliche Unterſuchung verlangt, weil nur 
die Juſtizbehörden in der Lage ſeien, eidliche Zeungenausſagen entgegen⸗ 
zunehmen. Dies Verlangen wird auch in amtlichen Kreiſen getheilt. 
Die vom Polizei⸗-Präſidium geführte Unterſuchung hat nur den Zweck, 
die der Staats-⸗Anwaltſchaft zu unterſtützen und vorzubereiten. Der 
Staatsanwalt wird die Prüfung obliegen, ob die bezeichneten Unglücks⸗ 
fälle etwa durch Dritte herbeigeführt worden ſind und ob irgend ein 
ſtrafrechtlich zu ahnendes Verſchulden von Beamten vorhanden iſt. 
Das Polizeipräſidium hat der Staatsanwaltſchaft ſowohl von den 
Vorgängen ſelbſt als den bisher von ihm gemachten Entwickelungen 
Mittheilung gemacht, um das gerich' liche Verfahren einleiten zu kön⸗ 
nen. — Auf Antrag des General-Kommandos des 9. Armee⸗Corps iſt 
in Folge Allerhöchſter Beſtimmung die Einweihung der Sieges-⸗ 
denkmäler zu Düppel und auf Al ſen auf den 30. d. M. feſtge⸗ 
ſetzt. Der Enthüllung wird ein Gottesdienſt vorangehen, nach der⸗ 
ſelben aber ſowohl von Düppeler und Alſener Befeſtigungen 50 Kano⸗ 
nenſchüſſe gelöſt werden. Der Feier werden ſämmtliche mit dem 
Düppler⸗ und Alſenkreuze geſchmückte Offiziere und Mannſchaften des 
9. Armeeeorps und außerdem Deputationen anderer Armeeccorps beiwohnen 
Auch der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl werden wahrſcheinlich zu der⸗ 
ſelben eintreſſen. — Der Geſundheits Ne ö 

at, daß artae 
keit wieder aufnehmen kann. Derſelbe ift deshalb bereits um feinen 
Abſchied eingekommen. 


BAC. Berlin, 23. September. (Zwei Verfügungen in 
Sachen der Altkatholiken] Die Königl. Regierung zu Oppeln 
hat unterm 8. und 9. September zwei Verfügungen in Sachen der 
Altkatholiken erlaſſen, von denen die eine an den (infallibiliftifchen) 
Pfarrer und Erzprieſter Kühn in Gleiwitz, die andere an den (altka⸗ 
tholiſchen) Weltprieſter Kaminski in Kattowitz gerichtet iſt. Die erſtere 
Verfügung weiſt den Pfarrer Kühn an, auf Grund der Anzeige, welche 
ihm der Weltprieſter Kaminski, ihm ertheilter Anweiſung gemäß, von 
allen ſolchen unter ſeinen Anhängern vorkommenden Thatſachen und 
Handlungen, welche der Eintragung in die Kirchenbücher bedürfen, 
machen werde, fortlaufend die Kirchenbücher zu berichtigen und 
binnen 4 Wochen der Regierung zu Oppeln über dieſe Eintragungen 
Anzeige zu machen. Die zweite Verfügung benachrichtigt den Welt- 
priefter Kaminski davon, daß in Folge einer Entſcheidung des Kultus⸗ 
miniſters eine polizeiliche Anmeldung der zu gottesdienſtlichen 
Zwecken ſtattfindenden Verſammlungen ſeiner Anhänger dann nicht 
erfordert werden fol, wenn dieſe Verſammlungen in einer Kirche ers 
folgen. Wir nehmen an, daß die Verfügungen auf Anweiſung der 
Staatsregierung ergangen ſind und billigen ſie durchaus. Nach Lage 
der jetzigen Geſetze hat die Regierung Alles gethan, was in ihrer 
Macht lag, um die religiöfen Beſtrebungen der Altkatholiten anzuer⸗ 
kennen. In Betreff der Verſammlungen kann die Regierung nicht 
vom Vereinsgeſetz dispenſiren; aber ſicher hat jenes Geſetz niemals an 
Zuſammenkünfte zu gottesdienſtlichen und religiöſen Zwecken gedacht. 
Eine ſolche Ausdehnung war der Reaktion vorbehalten, welche aus 
Feindſchaft gegen jede freiere Bewegung den Gottesdienſt der freireli— 
giöſen Gemeinden unter dem Deckmantel des Vereinsgeſetzes durch Po⸗ 
lizei bewachen ließ. Andererſeits hat die Verwaltung nicht die bloße 
Erklärung gelten laſſen, daß eine Verſammlung nur gottesdienſtliche 
Zwecke verfolge. Wir ſind Gegner der amtlichen Ueberwachung von 
Verſammlungen, aber ſelbſt die freiſinnigſte Verwaltung darf nicht 
dulden, daß ein unliebſames Geſetz durch eine bloße Scheinerklärung 
umgangen werde. Es iſt deshalb richtig angeknüpft an die Unterſchei⸗ 
dung, ob die Verſammlung zu dem erklärten Zwecke des Gottesdienſtes 
in einer Kirche oder in einem andern Raum abgehalten wird. In 
dem erſten Falle ſpricht die Vermuthung für den Gottesdienſt und die 
Verwaltung darf die Behörden anweiſen, unter ſolchen Anzeichen von 
der Beaufſichtigung abzuſehen, ohne gegen das Vereinsgeſetz zu ver⸗ 
ſtoßen. Es iſt nun für die Altkatholiken jeden Ortes doppelt wichtig, 
zu einer geſchloſſenen Gemeinde zuſammenzutreten und für Herſtellung 
von Kirchen zu ſorgen. Selbſtverſtändlich leiſtet in Hinſicht auf das 
öffentliche Recht jede noch jo einfache Nothlirche denſelben Dienſt. 
Wegen des Kirchen buchs iſt gleichfalls der nach den Geſetzen allein 
zuläſſige Ausweg ergriffen. Den Altkatholiken können nach Lage der 
heutigen Geſetze nicht ohne Weiteres ſelbſtändige Kirchenbücher einge⸗ 
räumt werden, zumal da nicht, wo die Mehrheit der beſtehenden Ge— 
meinden dem Unfehlbarkeitsdogma ſich anſchließt und die Altkatholiken 
zum Austritt zwingt. Aber die Löſung, welche hier die Regierung 
ſucht, iſt mit weit größeren Schwierigkeiten verknüpft. Schon an ſich 
iſt der nothwendige Umweg und die unumgängliche Dienſtleiſtung des 
in Glaubensſachen feindlichen Geiſtlichen ſehr unbequem und verletzt 


Gebeimenraths 


das Gefühl auf beiden Seiten. Dann kann die Verwaltung leicht 1 
neue und ſchwierige Verwickelungen gerathen, wenn der katholiſche 
Ortsgeiſtliche der Anweiſung nicht Folge leiſtet. Die Schuld tragen 
die jetzigen Geſetze; die ganze Unnatur der ſtaatlichen Kirchenregiſter 
kommt dabei zum Vorſchein. Allein aus dieſen Wirren heraushelfen 
können nur die obligatoriſchen Zivilregiſter. Die Regierung 
hat nun die Unzufräglichkeiten und Gefahren des jetzigen Zuſtandes 
ſattſam erfahren und wir zweifeln nicht daran, daß ſie durch die Noth 
belehrt, endlich zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, dem Landtage ein 
Geſetz vorzuſchlagen, welches die obligatoriſche Zivilehe und Zivilre⸗ 
giſter einführt. 


DRC In der ehemals Pflug'ſchen Fabrik für Eiſenbahn⸗ 
bedarf 96 7 heute wiederum eine Anzahl Arbeiter die Beſchäfti⸗ 
gung, aufgenommen, fo daß die Geſammtzahl der dort jetzt in 
Thätigkeit befindlichen Arbeiter ſich auf ca. 800 beläuft. Allein trotz 
dieſer ſchon ganz hübſchen Zahl von Arbeitern kann man doch nich 
daran die Hoffnung knüpfen, daß der vollſtändige Betrieb der Fabrit 
demnächſt gemeldet werden konnte. Was eben noch fehlt, das ſind und 
bleiben die Schmiede und Dreher. Wohl haben 26 Schmiede die Ar⸗ 
beit angefangen, aber fie gehören nicht zu dem alten eingearbeiteten 
Banne. 1 alles größtentheils junge Profeſſioniſten, welche ſo 
eben ihre Militärdienſt abgedient haben und nun nach längerer Unter⸗ 
brechung ſich überhaupt erſt wieder einarbeiten müſſen. Auch hat ſich 
das Verhältniß zwiſchen den einzelnen Arbeiterkategorien nicht ſo ge⸗ 
ſtaltet, als es für den Geſchäftsbetrieb der Fabrik nothwendig iſt. 
Für den Fortbetrieb der Fabrik läßt ſich daber ſehr wenig Günſtiges 
prognoſtiziren. 


„Zum Kanzler des Jobannite 


Graf Otto von Stolberg ernannt we den. 

— Süddeutſche Blätter melden aus München, daß der Kaiſer d 
Herzog Max Emanuel in Baiern anläßlich ſeines Aufenthaltes 
in Berlin bei der Dreikaiſer-Zuſammenkunft den ſchwarzen Adler⸗ 
Orden verliehen hat. 


— Telegraphiſchen Meldungen aus München zufolge wird es 
von gut unterrichteter Seite nunmehr als feſtſtehend bezeichnet, daß 
Herr v. Pfretzſchner das Portefeuille des auswärtigen Miniſteriums 
übernehmen wird. Der bisherige Generaldirektor der Verkehrsanſtal⸗ 
ten Hocheder ſoll zum Finanzminiſter an Stelle Pfretzſchners auser⸗ 
ſehen fein. An dieſe Nachrichten ſchließen wir die nachſtehende Aus⸗ 
laſſung der münchener „Neueſten Nachrichten“ über das neueſte Sta⸗ 
dium, in welches die bairiſche Miniſterkriſis getreten iſt: 2 

Sehr. v. Gaſſer hat, wie man uns von beſtunterrichteter Seite 
mittheilt, in der Erkenntniß, die ihm erſt nach nahezu zwei Monaten 
in dieſen Tagen gekommen iſt, daf er wieder, wie bei feinem diploma⸗ 
tiſchen Examen, weit über ſeine Kräfte Gehendes unternommen hat, 
ſein Mandat dem Könige urückgegeben, oder vielmehr, der König hat 
ihn ſeiner ſelbſtgewählten Aufgabe, da er ſie nicht löſen konnte, ent⸗ 
hoben. Gaſſer hat höchſteigenhändig den Selbſtmord an der 
ultramontanen Partei vollzogen, die in ihm, gleich dem Lichte 
vor ſeinem Erſterben, die jüngſten Wochen, ſo hoffen wir, zum letzten 
Mal irrlichternd in Baiern noch einmal aufflackerte. Er hat den 
Dank ſeiner Partei nicht abgewartet, ſondern nachdem er ſeine Todten⸗ 
gräberdienſte gethan, ging er vorgeſtern Nachts aus der Stadt, den 
Staub von feinen Füßen ſchültelnd und uns nicht weiter zurücklaſſend, 
als auch nur Stauh, der uns heute ſchon nimmer beläſtigt. Die Leute, 
ſo ſich mit Vorzug Patrioten zu nennen belieben, können ſich nicht 
beklagen, daß ihnen nicht 155 zur Herſtellung ihrer Herrſchaft gegönnt 
worden iſt. Sie haben ſich nun einmal als lebensunfähig erwieſen, 
obwohl ſelbſt der bekannte Großkonſument in Münchens nächſter Nähe 
mit ungewohnter Geiſtesanſtrengung die Intrigue zu fördern geſucht 
hatte. Die Kur war immerhin heilſam, darum können wir die jüngſte 
Zeit nicht beklagen, ſo wenig wir dem Sturme zürnen, der die Lu 
von ſchädlichen 1 reinigt. Auch die „Allg. Ztg.“ beſtätigt die 
Nachricht von dem Fiasko des Herrn von Gaßner. Geſtern (20. Sep⸗ 
tember) baben zwiſchen den zur Zeit ſämmtlich hier anweſenden Mi⸗ 
niſtern längere Berathungen ſtaktgefunden, es ſoll die Abſicht beſtehen, 
Herrn v. Pfretzſchner das Miniſterium des Außeren und den Vorſitz 
im Miniſterr he zu übertragen. Und Herr v. Lutz? 

— In Folge der mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden 
Grundbuchordnung vom 5. Mai d. J. iſt nunmehr Seitens des 
Juſtizminiſters an die ſämmtlichen Gerichte die Weiſung ergangen, un⸗ 
geſäumt mit der Bildung der Grundbuchämter vorzugehen, damit die⸗ 
ſelben überall am 1. Oktober in Wirkſamkeit treten können. Zugleich 
ſind die Gerichte angewieſen, die Namen der Grundbuchrichter ſowie 
der Grundbuchführer, welche gemeinſchaftlich das Grundbuchamt zu ver⸗ 
walten haben, zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 


— Die „Köln. Ztg.“ meldet: „Die vor längerer Zeit gegebene 
Mittheilung, wonach das Weſen der Schulaufſicht in Preußen 
eine gänzlich veränderte Geſtalt erfahren würde, gewinnt mit jedem 
Tage mehr volle Beſtätigung. Nicht nur, daß durch die Ernennung 
der Schul⸗Inſpektoren eine ſolche Aenderung herbeigeführt wird, die⸗ 
ſelbe ſoll ſich vielmehr ſtützen auf eine völlig umgeſtaltete und vielver⸗ 
heißende (?) Anweiſung über die Handhabung der Schulaufſicht und 
auf die angebahnte Unterſtützung der Schul⸗Inſpektoren durch die 
Ortsbehörden, Landräthe ꝛc. Jedenfalls wird durch die neuen Anord- 


hungen auf dieſem Gebiete die bisherige bedenkliche Einfettigkeit in der 
Auslibung und in den Folgen der Schulaufſicht beſeitigt.“ 

. Wie die „Volksztg.“ hört, hat die Subkommiſſion der vom 
Reichstage und Bundesrathe niedergeſetzten Kommiſſion für den Bau 
des Reichstagsha uſes in der vorigen Woche eine Sitzung adge⸗ 
halten. Es wurde konſtatirt, daß von Seiten des Reichskanzleramkes 
eine Antwort auf die im Juni v. J. von Seiten der Kommiſſion an 
daſſelbe gerichtete Aufforderung, feſtzuſtellen, ob und unter welchen Be⸗ 
dingungen das Raczynskiſche Palais und event. in zweiter Linie das 
5 Krollſche Etabliſſement für das Reich zu erwerben ſein würde, noch 
SA nicht eingegangen iſt. Dem emäß ward der Vorſitzende Direktor 
28 Weishaupt beauftragt, das eichskanzleramt um Erledigung dieſer 
755 ifo d zu erſuchen und ein Zuſammentrit der geſammten Kom⸗ 

miſſion für den Monat Oktober zur Zeit des verſammelten preußiſchen 
Landtags in Ausſicht genommen. 

— Die „Germania“ kann ſachlich gegen den Kongreß der Alt- 
katholiken in Cöln nichts einwenden, und da ſie ihm nichts weiter 
|. anhaben kann, fo läßt ſie ſich von einem ihrer Cölner Korreſpondenten 
Gruſelgeſchichten ſchreiben, wie fie nicht Schöner in den Kleinkinderſtu⸗ 
ben an den Winterabenden erzählt werden können. Man höre, was 
die „Gern ania” ihren Leſern zu bieten wagt. Ihr Korreſpondent 
ſchreibt, nachdem er die Zahl der Kongreßtheilnehmer auf 260 angege⸗ 
ben und mitgetheilt, daß eine bedeutende Anzahl Gendarmen und Schutz⸗ 
leute für die öffentliche Sicherheit beim Kongreß geſorgt haben: 
„Zwei Vorfälle ſpielten ſich bei dieſer Gelegenheit ab, die ſich Je⸗ 
der deuten mag, wie er Luſt hat. Als man vor der Meſſe die alte 
Rathharskappellenglocke, der mater dolorosa geweiht, angefangen hatte 
2 läuten, verſagte auf einmal der Klöppel ſeinen Dienſt, und trotz al⸗ 
er Anſtrengung blieb die Glocke ſtumm. Als ſodann nach der Meſſe 
die Delegirten aus der Kapelle herauskamen, fiel einer derſelben vom 
chlage gerührt zur Erde nieder. Vier Herren trugen ihn in das ge⸗ 
genüberltegende Rathhaus.“ ee 

— Die von dem praktiſchen Arzte Dr. Beer bereits ſeit Jahren 
betriebene Anregung zur Errichtung von Sanität sw achen zunächſt 
für die Nacht, hat immer mehr Erfolg. Es iſt bereits für eine 
vierte Sanitätswache in der Nähe des Andreasplatzes ein Komite 
zuſammengetreten, welches dieſe Einrichtung thunlichſt ſelbſtändig herz 
vorrufen wird. 

— Das Jufliz⸗Miniſterialblatt“ enthält folgende 

0 er nal⸗ Veränderungen ı.: Der Ober⸗Tribunals⸗Rath 
Dr. Küß ner iſt geſtorben. Dem Appellationsger.⸗Nath Bernhardt 
in Wiesbaden iſt die 8 Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
— mit Penſion vom 1. Oktober d. J. ab ertheilt und zugleich den Rothen 
1 Adler⸗Orden 4. Kl. verliehen, dem Kreisgerichts⸗Birektor Paul in 
ac Lcobihüg ift der R. Adler⸗O. 3. Kl. mit der Schleife und dem Ab⸗ 
5 Kier für, 50 ährige Dienſtzeit verliehen. Dem Kreisgerichts⸗Rath 
3 ügler in Liegnitz iſt vom 1. Oktober d. J. ab, dem Kreisgerichts⸗ 
3 Rath Franck zu Stargard in Pommern, unter Verleihung des Kgl. 
3 Kronen⸗O. 3. Kl., ebenfalls vom 1. Oktober d. J. ab und dem Kreis⸗ 
garcrichts⸗Nath Weſtphal in Minden vom 1. Januar 1873 ab, die nach⸗ 
3 9 Entlaſſung mit Penſion ertheilt. Dem penſionirten Kreisger.⸗ 
2 ath Haertel in Ban „jetzt in Leobſchütz, iſt der R. Adler.⸗O. 
4. Kl. verliehen Den Ober⸗Amtsrichtern Lackmannn in Hameln, 
von Bremeu in Freiburg, und Dr. jur. Bergmann in Zeller⸗ 
fir iſt die Schleife zum R. Adler⸗O. 3. Kl. mit dem Abzeichen 
5 50jährige Dienſtzeit verliehen. Der Stadtgerichts⸗Sack in Berlin 
And der Kreisgerichts Rath und Abthellungs⸗Dirigent Breyer in 
2 Braunsberg find geftorben. Zu Kreisgerichts⸗Räthen ſind ernannt: 
. der Kreisrichter und Deputations⸗Dirigent Pieconka in Heiligenbeil 
* und der als Abth.⸗Dirigent an das Kreisgericht in Mohrungen ver⸗ 
feste Kreisr. Neumann im Heiligenbeil. Der Kreisr. Starke in Lo⸗ 
; urg iſt an das Kreisgericht in Salzwedel verſetzt. Zu Kreisrichtern 
. ſind ernannt: der Ger.⸗Aſſeſſor Eberty in Berlin bei dem Kreisgericht 


in Genthin, der Gerichts⸗Aſſeſſor Stargardt bei dem Kreisgericht in 
Wriezen, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in Freienwalde 
a. d. O., der Ger. ⸗Aſſeſſor Rodmann bei dem Kreisgericht in Oſte⸗ 
rode, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſarius in Gilgenburg, der 

£ Gerichts⸗Aſſeſf or Löwenberg bei dem a e in Luckau, — der 
. * 3 = H 1 1 1 re, or ori 
Kruse te Rommillgriung ad uc, mit der Funktion als 
je Kommiſſarius in Dobrilugk, und der Gerichts⸗ ſſeſſor We⸗ 
er bei dem Kreisgericht in Friedeberg i. d. Neumark. Dem Friedens⸗ 
richter Rive in Dann iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte mit Benfion vom 1. Oktober d. J. ab ertheilt. Der Appell. ⸗ 
Ger. Anwalt Himſtedt in Celle iſt geitorben. Der Notariats⸗Kandidat 
Schäfer in Euskirchen iſt zum Nokar für den Friedensgerichtsbezirk 
5 Rhaunen, im Landesgerichtsbezirk Trier, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
> ſitzes in Rhaunen, ernannt. 


In Paris. 

Novelle von Ludwig Habicht. 
(Fortſetzung.) 

f Durch den Körper des ſtark gebauten jungen Mannes ging ein 

z Zittern. Er war keines Wortes mächtig, als er ihre Rechte in der 

ſeinen hielt und ihre feucht glänzenden Augen auf ihn gerichtet waren. 

„Ja, mögen ſie immer jubeln, aber noch glaub' ich nicht an den 
Untergang unſeres Vaterlandes,“ fuhr ſie mit großer Wärme fort 

N „und daß auch Du, alles vergeſſend, Dich der deutſchen Sache an⸗ 

. ſchließen willſt, das erregt meine vollſte Bewunderung.“ 

Wie ſchön war Agathe in ihrer edlen Begeiſterung, ihrem jugend⸗ 
lichen Feuer! Sie war ihm ſo noch nie erſchienen. Er hätte ſie in 
ſeine Arme ſchließen und ihr zujubeln mögen: „Ja, wir gehören uns 
dennoch an, vergiß ihn, den Franzoſen, dem Du alles opfern ſollſt, 
was Dir lieb und theuer,“ aber bald kehrte feine kühle, nüchterne Be⸗ 
ſinnung zurück und in der einfachen, ſchlichten Weiſe, mit der er alles, 
auch das Wichtigſte und Entſcheidendſte behandelte, entgegnete er nach 
8 einem leiſen, tiefen Athemzuge: „Ich thue ja nur meine Pflicht.“ 

5 Gerade dieſer Mangel alles Schwunges hatte ſtets auf das phan⸗ 
taſiebegabte junge Mädchen ſo erkältend gewirkt. Auch jetzt wurde ſie 
davon unangenehm berührt, ſie zog ihre Hand zurück, die er noch im⸗ 
mer ſeſtgehalten, und entgegnete ruhiger als bisher: „Nicht war, ehe 
Du abreifeft, ſehen wir Dich noch einmal.“ Dann lächelte ſie ihm 
freundlich zu und eilte hinaus. Ihr Herz war zum Zerſpringen voll, 

ſie mußte allein fein, um ſich auszu weinen. 
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25 Der vermeintliche Sieg der Franzoſen löſte ſich gar bald in ſein 
Giegentheil auf und der Rückſchlag auf die leicht beweglichen Franzo- 
2 ſen war ein gewaltiger. Anfangs ſchenkten ſie freilich den deutſchen 
. Siegesnachrichten, die ihnen nur durch engliſche Zeitungen übermittelt 


5 


1 


wurden, denn die franzöſiſchen Journale mußten hartnäckig davon 
ſchweigen, wenig Glauben; aber als ihnen der Kaiſer ſelbſt in jener 

merkwürdigen Depeſche, die mit den kläglichen Worten ſchloß: „Hoffen 
3 wir, daß noch alles gut werden wird,“ die Niederlagen Mae Mahons 


und Froſſards zugleich auftiſchte, da kannte die Wuth und die Beſtür⸗ 
zung der Franzoſen keine Grenzen. Die Pariſer hatten doch nicht dazu 
ihre Kehlen hergegeben und den fortziehenden Truppen ſo ſtürmiſch 
„a Berlin“ zugejauchzt, Spaß ſich dieſe Elenden ſchlagen laſſen ſollten? 
Der Stern des erſt neuerdings von mehr als ſieben Millionen Be⸗ 
ſtätigten begann zu erlöſchen, ſein Mandat lautete: in der Stunde der 
Entſcheidung die Armee von Sieg zu Sieg zu führen, aber nicht den 
Teelegraphendraht mit der Nachricht in Bewegung zu ſetzen; Mac Mas 


c 


Mainz, 18. Soptbr. Der Prozeß, welchen die hieſige Stadt— 
gemeinde gegen die geiſtliche Behörde führte, indem fie die ſämmt⸗ 
lichen hieſigen Kirchen für ſtädtiſches Eigenthum erklärt wiſſen wollte, 
iſt dieſer Tage vom & efigen Obergerichte zu Gunſten der geiſtlichen 


die Stadtgemeinde mit ihrem Antrage abgewieſen. 

Straßburg, 18. Septbr. Der Mülhauſer „Induſtriel alſacien“ 

ſchreibt: 
„„Die Elſaß⸗Lothringer, welche für die franzöſiſche Nationalität op⸗ 
tirten, haben nur bis zum 5. Okt. Zeit, das Land, wo ſie ſtets gelebt, 
zu vorlaſſen. Da dieſe Friſt für Diejenigen, welche Maßregeln zu er⸗ 
greiſen, Geſchäfte abzuwickeln haben, e r kurz iſt, fo unterhandelt man 
gegenwärtig zu ihren Gunſten, um ihnen das Recht zu verſchaffen, 
auf Grund eines Erlaubnißſcheins als Fremde noch in Elſaß⸗Lathrin⸗ 
gen zu bleiben. Mit der Führung der Verhandlungen iſt Hr. v. Saint⸗ 
Vallier beauftragt. 2 

Der kommandirende General des 15. Armeeccorps, v. Franſecky, 
macht bekannt: 

„Während der diesjährigen jetzt beendeten Herbſtübungen, ſowie 
während der denſelben vorangegangenen Artillerie⸗Schießübungen der 
Truppen des 15. Armeeeorps find Offiziere und Mannſchaften ſowohl 
in den Marſch- wie in den Kantonnements-Quartieren faſt durchweg 
in ſo entgegenkommender Weiſe aufgenommen werden, daß ich mich 
verpflichtet fühle, den betreffenden Gemeinden und Lokalbehörden mei⸗ 
nen beſonderen Dank öffentlich auszuſprechen.“ 

München, 8. September. Bezüglich der Zurückſtellung und 
eventuellen Befreiung der katholiſchen und proteſtantiſchen Theologen, 
dann der Rabbiner von Ableiſtung der Militärdienſtpflicht 
iſt aus der neuen Militärerſatzinſtruktion zu entnehmen: 

Eine geſesliche Befreiung des geistlichen Standes von der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht findet nicht ſtatt. Studirende der Theologie ka⸗ 
tholiſchen und proteſtantiſchen Bekenntniſſes, Zöglinge von Miſſions⸗ 
anſtalten, dann Rabbinatskandidaten und Ordens⸗Novizen, welche in 
das militärpflichtige Alter eingetreten ſind, unterliegen deshalb den 
Beſtimmungen der Militärerſatzinſtruktion. 

München, 20. Sept. Der König begab ſich geſtern Abend von 
Schloß Berg nach dem an dem andern Ufer des Starnberger Sees 
belegenen Schloſſe Poſſenhofen, um der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter⸗ 
reich einen längeren Beſuch abzuſtatten. Die hohe Dame verweilt dort 
ſeit einigen Tagen bei ihrer Mutter, der Herzogin Max in Baiern. — 
Wie man nachträglich erfährt, hat bei Gelegenheit des für den 12. Au⸗ 
guſt angeſagten „Weltunterganges“ ein Bauer der Gemeinde Sulzbach 
in der Oberpfalz die Summe von 1500 Gulden für ein 40 ſtündiges 
Gebet zur Abwehr dieſer Katoſtrophe geopfert und die Pfarrei das 
Geld ohne Weiteres angenommen. 


Frankreich. 


Paris, 21. Sept. Das offizielle Blatt enthält folgende Mitthei⸗ 
lung: 

„Die Regierung, welche höheren Beweggründen, die vom Miniſter 
des Innern in der Sitzung vom 28. Februar 1872 auseinandergeſetzt 
wurden, Rechnung trug, datte es für nothwendig erachtet, ſich einer 
jeden Einmiſchung in das Werk der Nationalſu bſkription der 
„Frauen von Frankreich“ zu enthalten, deren Zweck die Befreiung 
des Territoriums war; ſie hatte ſich nach dem an ſie geſtellten Ver⸗ 
langen darauf beſchränkt, die Staatskaſſen zu ermächtigen, die Gelder 
der Subskription in Empfang zu nehmen; da die Verhältniſſe den Ur⸗ 
hebe un dieſer patriotiſchen Subſtription nicht geſtatteten, derſelben die 
Ausdehnung zu geben, die ſie gehofft, ſo hat das in Paris gebildete 
Zentralkomite den Wunſch ausgedrückt, die von ihm empfangene Gummo 
den Händen des Stauld zu k ergeben, c9 glaubte aß es den Wün⸗ 
chan Dover, welche die Gelder eingezahlt, dadurch am beiten entſpre⸗ 
chen werde, daß es die Regierung in den Stand ſetze, deren Willen 
auszuführen. Da keine der Beweggründe, welche die don der Regie⸗ 
rung bis dahin eingehaltene Zurückhaltung erklärten und rechtfertigken, 
verhinderten, dem Verlangen des Zentralkomites zu willfahren, ſo hat 
der Finanzminiſter beſchloſſen, daß die Uebergabe der Gelder der Sub⸗ 
kription definitiv dem Staatsſchatze gemacht werden kann. In Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes hat Hr. Paul Dalloz, Präſident des Zen⸗ 
tralkomites, am 17. Sept. eine Zahlung von 6,850,000 Fres. geleiſtet. 


In Folge der Ru heſtörungen, die in Bugia in Algerien am 


hon iſt geſchlagen. Froſſard von der Saar zurückgedrängt worden“ 
Damit hatte er ſeinen Beruf verfehlt, die Krone auf feinem Haupte 
begann bedenklich zu wackeln, ſeine Miſſion, von der er dem franzö⸗ 
ſiſchen Volke ſtets ſo viel vorzuſprechen gewußt, war zu Ende 

Der erſte deutſche Sieg hatte das auf einem Sumpf errichtete 
Gebäude über den Haufen geworfen und der Wanderer, der kurz vor⸗ 
her in konſtitutioneller Umwandelung ſchon einen Theil ſeiner Laſt ab⸗ 
gelegt und auf die Nationalvertretung abgewälzt, fühlte, daß ſeine 
Schultern auch für den Reſt der Regierungsbürde noch zu ſchwach 
ſeien. Die Regentſchaft war an ſeine Stelle getreten. 

Dr. Aubert fühlte mit am tiefſten und bitterſten die Niederlage 
ſeines Volkes. Der Gedanke war ihm außerordentlich demüthigend, 
daß er ſich hatte von der vermeintlichen Siegesnachricht zu ſo ſtürmi⸗ 
ſchem Jubel hinreißen laſſen und es ein Phantaſiegebilde geweſen, das 
ih ı begeiftert und genarrt — Zwar ließ ihn Agathe nun ihrerſeits 
nicht den Triumph über das Glück der deutſchen Waffen empfinden, 
ſie zeigte ihrem Verlobten die größte Zartheit und vermied, über die 
wichtigen, alles entſcheidenden Tagesereigniſſe mit ihm zu ſprechen; 
aber feine nationale Eitelkeit fühlte ſich tief verletzt, daß er jetzt ſeiner— 
ſeits ihrer Schonung bedurfte. Vergeblich ſuchte er ſeine gedrückte 
Stimmung zu behereſchen, ſich das Glück zu vergegenwärtigen, das 
ihm durch den Beſitz dieſes ſchönen, geiſtvollen Mädchens geworden 
— er empfand für ſie noch ſo tief und innig, wie ſeit jener Stunde, 
wo er ſie zum erſten Mal geſehen und die glühendſte Liebe auf immer 
in ſein Herz eingezogen und doch wurde er den Gedanken nicht los, 
daß ſie eine Deutſche war, daß ſie für ſeinen gewaltigen Schmerz um 
das Unglück ſeines Vaterlandes kein Verſtändniß hatte und auch nicht 
haben konnte. . . Ihr durfte er nicht klagen, wie gewaltig ihn die 
Niederlage der franzöſiſchen Waffen erſchüttert, er mußte noch ihrer 
ſeeliſchen Feinheit danken, daß ſie ihm die Freude nicht verrieth, die 
ſie über die deutſchen Siege empfand und obwohl ſie dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit keinem Worte berührte, wußte er doch, daß ſie im Stillen 
aufjubelte und mit dem ganzen Feuer ihrer jungen Seele auf Seiten 
ihres Vaterlandes ſtand. .. 

Vergeblich ſuchte ſein zuckendes Herz dieſen innern Mißklang zu 
verſöhnen. Mochte ihn immerhin Agathe mit allem Zauber der Ju⸗ 
gend, der Schönheit und des Geiſtes beſtricken und er in ihrer Nähe, 
nachdem die erſten peinlichen Minuten des Wiederſehens überſtanden, 
alles vergeſſend, nur das Glück empfinden, an ihrer Seite ſitzen und 
in ihre tiefblauen Augen zu blicken — wenn er dann wieder von ihr 
gegangen war, legten ſich die jüngſten Weltereigniſſe wie ein dunkler, 
ſchwerer Schatten zwiſchen ſie und ihn und ihr Bild verlor plötzlich 
ſeinen Glanz. 


Behörde entſchieden worden. Wie der „Rh. Volksb.“ meldet, wurde 


Jahrestage der Republik vom 4. Septbr. vorgekommen And, hat der 
Kommandant des dort liegendenden 21. Jägerbataillons einen Mona 
ſtrengen Strafarreſt erhalten. 


Ene 


Madrid, 19. September. Die Truppen unter dem Befehle de 
Oberſt⸗Lieutenants de la Habana haben geſtern bei San Lorenzo d 
Morunys (Catalonien) die Bande von Caſtells vollſtändig zerfprengt. 
Caſtells ſelbſt ſoll verwundet ſein. Unter den Gefangenen befindet 
ſich ein kürzlich von Rom angekommener Korreſpondent. Die Kolonne 
Reina wechſelte geſtern einige Schüſſe mit der Bande von Saballs in 
der Nähe von San Hilario und ſetzt deren Verfolgung fort. (Köln. Z.) 


Italien. 


Nom, 18. September. In Piſa dauern die Unruhen, zu denen 
der Jeſuitenpater und Konviktsgründer Curci Anlaß gegeben hat, fort. 
Am 15. d. M. wurde ein Volksauflauf durch zwanzig Mitglieder der 
Handwerkerverbrüderung von Livorno veranlaßt. Dieſelben feierten 
an jenem Tage das eilfte Stiftungsfeſt ihrer Geſellſchaft, als von 
einem Mitgliede ein telegraphiſcher Gruß an das antijeſuitiſche Komite 
von Piſa vorgeſchlagen wurde. Der Vorſchlag wurde enthuſiaſtiſch 
aufgenommen. Während aber Guerazi ſich daran machte, das Schrift⸗ 
ſtück aufzuſetzen, rief eine Stimme: „Weßhalb ſollen wir nicht ſelbſt 
nach Piſa gehen, unſeren Brüdern die Hand zu reichen!“ Der Ge— 
danke zündete, und mit dem Ruf: „Auf nach Piſa!“ brach die Geſell⸗ 
ſchaft auf. In Piſa wurde das genannte Komite zuſammengetrommelt 
und eine Verſammlung im Polytheama gehalten. Der Präſident der 
livorneſer Deputation hielt eine fulminante Rede gegen die jeſuitiſche 
Erziehung und beſchwor die Schatten Gioberti's, Galilei's, Alighieri's, 
und Mazzini's herauf, die ſich ſammt und ſonders entſetzen würden, 
wenn fie hörten, daß Piſa eine Brutſtätte der Jeſuiten geworden ſei. 
Mittlerweile hatte man die Requiſite einer imponirenden Demounſtra⸗ 
tion, Fahnen und Muſikanten herbeigeſchafft, und nun ging's durch 
Straßen, unter den Klängen der Garibaldi⸗-Hymne und verſchiedenen 
Rufen, wie: „Nieder mit den Jeſuiten!“, „Vivat Garibaldi!“ und auch 
„Vivat die Internationale!“ Das dauerte bis 8½ Uhr, wo der Zug 
auf einer Arnobrücke den Polizei⸗Inſpektor mit einigen Soldaten traf 
und auf die zweite Aufforderung hin ſich eiligſt auflöſte. Hinterher 
erfährt man, daß bei der Demonſtration gegen den reiſenden Abbe, 
der mit Pater Curci verwechſelt worden war, ein Poliziſt mit einem 
Meſſerſtiche verwundet worden iſt. Durch derartige Demonftratio 
nen, die zwar kindiſch, aber durchaus nicht ungefährlich ſind, werden 
die Piſaner ſich wenig Sympathieen erwerben. 


Großbritaunien und Irland. 


London, 20. September. Die Konferenz der Föderaliſten in der 
Internationale hat ihre Sitzungen beendet. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung der Delegirten, die im Ganzen nur 4 Mann ſtark waren, 
wurde der Generalrath nochmals in zwei geſchwollenen Reſolutionen 
verurtheilt und verdammt, weil er Zwietracht geſäet, den Einfluß des 
Bundes zerſtört und die Sache der Arbeiter verrathen habe. Ins⸗ 
beſondere wurde über ſein eigenmächtiges Verfahren bei dem Haager 
Kongreſſe der Stab gebrochen. In der Frage, ob ein neuer Bundes⸗ 
valh gewählt werden ſolle, entſchied man ſich dafür, daß die heutigen 
Mitglieder im Amte bleiben follten, bis die einzelnen Sektionen ihre 
An icht I b haben würden. Während ſo die 21 Delegirten der 
3 ten ihre Bannſtrahlen gegen Marx und Genoſſen vom 

neralrathe ſchleuderten, tagte an einem anderen Orte die ſogenannte 
wee „Soktten der Juternallongle, welche dem Generalrathe treu 
Keblieben. Die Führer dieſer Abtheilung, hier hauptſächlich als große 
Schreier bei kleinen Demonſtrationen im Hyde⸗Park bekannt, ſchwangen 
die Waffe der wuchtigen Phraſe in Reſolutionsform eben fo gewandt 
wie ihre Gegner und knüpften an ein Vertrauens und Anerkennungs⸗ 
botum für Marx und Genoſſen ein kräftiges Anathema gegen die 
zelenden Verräther und Renegaten“, welche ſich Föderaliſten nennen. 
Wenn man nicht wüßte, daß die Internationale im Grunde ein fran⸗ 
zoliſches Gewächs iſt, ſo würde ſchon die Geläufigkeit, mit welcher die 
Mitglieder des Bundes ſich gegenſeitig als Verräther traktiren, darauf 
ſchließen laſſen. 

Von den Goldfeldern am Kap der guten 20 
gen Nachrichten bis zum 20. Auguſt vor, welche die age der 


REN AN 


lie⸗ 
inge 


Auch Agathe fühlte den Druck heraus, der auf dem Geliebten 
laſtete. Sie begriff und würdigte vollkommen ſeinen Schmerz und 
ſuchte durch größere Zärtlichkeit ihn zu beſänftigen und zu zerſtreuen; 
aber ſie verfehlte damit die rechte Wirkung. Aubert erkannte ſogleich 
die Quelle ihres Benehmens und dies erinnerte ihn erſt recht an das 
Unglück ſeines Vaterlandes. Er hatte oft Mühe, ſeine Verſtimmung 
zu verbergen und Agathe fand es dann undankbar, daß er ſo wenig 
ihr zartſinniges Bemühen anerkannte. Sie litt unter dieſem Herzens⸗ 
konflikt noch furchtbarer als ihr Verlobter. Wie hing ihre Seele an 
dem bedeutenden Menſchen! Er war ihr noch immer das höchſte 
Ideal eines Mannes, ſelbſt ſeine jetzige Schwermuth wußte ſie zu 
würdigen, ja ſie würde ihn weniger geachtet haben, wenn 
ihn das Unglück ſeines Vaterlandes gleichgiltiger gelaſſen 
hätte; auch davon war fie überzeugt, daß ſeine Liebe 
wahr und echt und durch nichts zu erſchüttern ſei und doch 
war ihr Glück nicht mehr rein und ungetrübt. Sie hatte mit jugend⸗ 
licher Schwärmerei geglaubt, daß ihre liebeglühenden Herzen nach 
dem Haß der Welt nicht fragen könnten, nicht fragen würden, daß ſie 
unzertrennlich verbündet blieben, gleichviel ob inzwiſchen die beiden 
Völker, denen ſie angehören, zum furchtbarſten Entſcheidungskampf 
antraten, und nun war doch Alles anders gekommen und ſelbſt ihre 
Liebe drohte unterzugehen in dem wilden Strudel, der die Welt 
erfaßt. 8 

Glücklicher war Leonhard. Blanche ließ ſich von den kriegeriſchen 
Ereigniſſen wenig beirren. Mochte der alte Richard immerhin auf 
die Pruſſiens ſeinen Groll ausſchütten, Charles damit drohen, daß er 
jedem Deutſchen gnadenlos den Schädel einſchlagen würde, denn fie 
ſeien alle nichtswürdige Verräther ſie kam doch täglich zu dem 
Geliebten und ihr Antlitz ſtrahlte vor Freude, wenn ſie ihn wohler 
fand. Was härmte ſie das Schlachtgewühl, das tolle Geſchrei, das 
überall durch einander wirrte! Ihr Leonhard liebte ſie und hing jetzt 
mit um ſo größerer Schwärmerei an ihr, ſeitdem er ihre zärtliche 
Hingabe erſt recht ſchätzen gelernt. Mit jedem Tage, den er ſeiner 
Geneſung zuſchritt, wuchs ihr Glück... Mochte draußen der wildeſte 
Kriegslärm toben, in ihrem Herzen war Friede und die beiden Lieben 
den träumten nur von Tagen voll Glück und Sonnenſchein .. 


Der alte Peltzer kümmerte ſich um feinen Sohn faſt gar nicht; 
er ſuchte mit keinem Wort mehr auf deſſen Entſchlüſſe einzuwirken 
und Leonhard nahm deshalb an, daß er jeden Widerſtand aufgegeben 
und ſeinem Glück nicht länger hinderlich ſein wolle. Agathe hütete 
ſich, ſeine Träume zu ſtören und dem Bruder die unerſchütterlichen 
Entſchlüſſe des Vaters mitzutheilen. — Mit neidlicher Freude blickte 
ſie auf das Glück der beiden Liebenden, das ſelbſt der wilde Kriegs⸗ 


ort in einem keineswegs ſehr günſtigen Lichte erſchehen laſſen. Man 
ie bei Abgang der Poſt 


Ausſtellung von Gruben⸗Konzeſſionen an Farbige 
ſuspendiren. Der dritte Kommiſſar weigerte ſich 


ſowie verſchiedene Verſügun⸗ 
ſobald er von 
an denen 


in Kurzem nachfolgen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 19. Sept. König Oskar II. iſt heute mit den Mit⸗ 
gliedern des Staatsrathes nach Malmö abgereiſt, wo die Leiche König 
Karls XV. jetzt aufgebahrt wird. Dieſelbe wird dann in feierlichem 
Zuge durch das Land geführt und in der hieſigen Ridderholmkirche bei⸗ 
geſetzt werden. Eigenthümlich berührt hier vielfach das Zuſammen⸗ 


treffen, daß auch der letzte König von Dänemark Friedrich VII., den 


mit Karl XV. politiſche und perſönliche Freundſchaft verband, auf der 


Reife ſtarb und aus der Ferne in die Fürſtengruft getragen werden 


mußte. Der Tod des Königs kam übrigens nicht eben unerwartet, 


ſein Zuſtand galt lange als hoffnungslos. Man ſah ihn im verwiche⸗ 
nen Sommer, vor der Abreiſe nach Aachen, an ſchönen Sommeraben⸗ 
den oft bleich und verfallen auf dem Balkon ſeines Lieblingsſchloſſes 
Ulriksdal ſitzen, die Ruine einer einſt männlich ſchönen und kräftigen 


Geſtalt. König Karl XV. wird von der Bevölkerung aufrichtig be⸗ 


ihrer Worte gelauſcht, 


trauert, er war durch ein Zuſammentreffen perſönlicher Vorzüge und 
glücklicher äußerer Umſtände bei allen Parteien des ſchwediſchen Vol⸗ 
kes beliebt, wie vielleicht ſeit Guſtav Adolf kein ſchwediſcher König 
mehr. Dieſes Gefühl klingt auch in der Preſſe wieder. 


Rußland und Polen 


88 Petersburg, 21. Septbr. Aus Anlaß des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieges hatte ein Angehöriger des Norddeutſchen Bundes 
im Sommer 1870 der hieſigen Geſandtſchaft des Norddeutſchen Bun⸗ 
des anonym die Summe von 300 Rubel eingeſandt mit der Beſtim⸗ 
mung, daß davon 100 Rbl. demjenigen oder denjenigen deutſchen 
Soldaten zufallen ſollten, welche die erſte franzöſiſche Kanone eroberten. 
In gleicher Weiſe waren von jenem Betrage 50 Rubel für die Ero⸗ 
berung der zweiten franzöſiſchen Kanone, 100 Rubel für die der erſten 
und 50 Rubel für die der zweiten franzöſiſchen Fahne ausgeſetzt. 
Nachdem nun die desfallſigen Ermittelungen von Seiten des preußis 
ſchen Generalſtabes beendigt ſein, haben, wie wir aus beſter Quelle 
erfahren, erhalten: das 1. ſchleſiſche Jägerbataillon No. 5 die vorge⸗ 
nannte erſte, das 1. niederſchleſiſche Infanterie Regiment Nr. 46 die 
zweite, der Musketier Winkel vom 6. thüringiſchen Infanterie⸗ 
Regiment No. 95 (eventuell deſſen Hinterbliebene) die dritte und der 


Filter Hirſch vom heſſiſchen Füſtlier-Regt. No. 80 die vierte 
Prämie. Hoffentlich wird der anonyme Geber auf die eine oder an⸗ 
dere Weiſe Kunde von der Verwendung feiner Gelder erhalten. — 
Der Oberprieſter Waſſiljew, Präſes des Unterrichtskomites des 
heiligen Synods, iſt dieſer Tage aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Derſelbe war nach Frankreich beſonders deshalb gegangen, um daſelbſt 
die altkatholiſche Bewegung zu Gunſten einer Annäherung der katho⸗ 
liſchen Kirche an die griechiſche zu beobachten. Wie hier das Gerücht 
geht, beabſichtigt der Abbé Michaud, der bekanntlich an der Spitze 
der franzöſiſchen Altkatholiken ſteht, in kurzer Zeit zur griechiſchen 
Kirche überzutreten und dann eine weſtliche orthodoxe Kirche in Paris 
zu gründen, ähnlich dem Dr. Overbeck in England, der bereits von dem 
heil. Synod die Genehmigung erhalten hat, mit ſeiner aus Mitgliedern 
der anglikaniſchen Kirche beſtehenden Gemeinde unter Beibehaltung 
des Zeremonials der weſtlichen Kirche eine lokale rechtgläubige zu grün⸗ 
den. — In letzter Zeit haben ſich die Geſuche von Geiſtlichen, ſie ihrer 
geiſtlichen Würde zu entheben, bedeutend gemehrt. Es hat ſich dieſes 
zum großen Theil ſeinen Grund in dem Wunſche, ſich zum zweiten 
Male zu verehelichen; nun geht aber der aus dem geiſtlichen Stande 
Ausgeſchiedenen nach den beſtehenden Verordnungen auf zehn Jahre 
des Rechts, in den Staatsdienſt zu treten, verluſtig, und glaubt man 
deshalb, daß die geiſtliche Oberbehörde die Frage betreffs Schließung 
einer zweiten Ehe und anderer hierauf bezüglichen Punkle einer ein⸗ 
gehenden Prüfung unterworfen werde. — Da ich gerade von Geiſt⸗ 
lichen rede, fo will ich hier noch die Grauſen erregende Notiz ans 
knüpfen, daß im Dorfe Dobrinka, im Usmanſchen Kreiſe (Gouv. Wo⸗ 
roneſh) der Dia kon us der Ortskirche zwei feiner Kinder, 4 und 3 
Jahr alt, mit einem Brodmeſſer, wahrſcheinlich in einem Anfalle von 
Wahnſinn, abgeſchlachtet hat. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 20. Septbr. Heute als am Feſte Mariä Geburt hat 
der Fürſt funfzig Verurtheilte begnadigt. Unter dieſer An⸗ 


zahl befanden ſich auch jene beiden Juden, welche in Ismail wegen 


des bekannten Kirchendiebſtahls fälſchlich verurtheilt worden waren 
und deren Freilaſſung bereits gemeldet iſt. 


Lokales und Proninzielles. 
Poſen, 21. September. 

— Die Stadtverordneten verſammlung beſteht gegenwärtig, 
ſtatt aus 36, nur aus 30 Mitgl., indem ſeit den letzten Wahlen, welche 
gegen Ende 1870 ſtattfanden, folgende ſechs Mitglieder ausgeſchieden 
find, ohne daß an deren Stelle neue traten: die Heren Bielefeld und 
R. Schmidt zu unbeſoldeten Stadträthen gewählt, Rechtsanwalt Bert⸗ 
heim, Brauereibeſitzer Reimann, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schaper, 
(ſämmtlich von hier verzogen); außerdem ſchied aus Hr. Dr. Mateeki. 
Da nach der Städte-Ordnung alle zwei Jahre ein Drittel der Mit 
glieder ausſcheidet, fo find demnach im November d. J. nicht 12, ſon⸗ 
dern 15 Stadtverordnete neu zu wählen und zwar J) in der erſten 
Wählerklaſſe 5, davon an Stelle der ausſcheidenden, reſp. ausgeſchie⸗ 
denen Herren Czapski, S. Jaffe, C. Meyer, R. Schmidt 4 auf 6 
Jahre, an Stelle des Hrn. Bielefeld 1 auf 2 Jahre; 2) in der zwei⸗ 
ten Wählerklaſſe 5, davon an Stelle der ausſcheidenden Herren Briske, 
Dahlke, G. Schulz 3 auf 6 Jahre, an Stelle des Hrn. Dr. Matecki 
1 auf 4 und an Stelle des Hrn. Dr. Schaper 1 auf 2 Jahre; 3) in der 
dritten Wählerklaſſe 5, davon an Stelle der ausſcheidenden, reſp. aus⸗ 
geſchiedenen Herren Gerſtel, Mätze, Reimann, Türk 4 auf 6 Jahre, 1 
an Stelle des Rechtsanwalts Hrn. Bertheim auf 4 Jahre. 

— Der . ee lei v. Sperber, ſeither bei der 
K. Regierung in Düſſeldorf, iſt an die hieſige Regierung verſetzt und 


in das Kollegium eingeführt worden. Dem Bügermeiſter Nagel zu 
Powidz, Kr. Gneſen, iſt die Verwaltung der Geſchäfte des Polizei⸗ 
Anwalts für den Stadtbezirk Powidz kommiſſariſch übertragen worden. 

— Perſonalchronik. Der bish. Pfarrverweſer Hr. Guſtav Oel⸗ 
ſchläger zu Sarne iſt zum Paſtor der ev. Gemeinde daſelbſt, der 


ſturm nicht zu trüben vermochte. Zuweilen fragte ſie ſich, warum es 
dieſem Paar gelungen, ſich inmitten des tiefen gewaltigen Zerwürf⸗ 
niſſes, das zwiſchen ihren Nationen aufklaffte, ſo unerſchütterlich feſt 
zu halten und ihr ſcharfer Verſtand fand dafür die rechte Antwort. 
Blanche war eine Franzöſin; aber ſie fühlte doch die Demüthigungen, 
die ihr Vaterland heimſuchten, nicht ſo tief, wie ſie jeder Mann em⸗ 
pfinden mußte und Agathe ſagte ſich ſelbſt, daß ihr Verhältniß zu 
ihrem Verlobten doch weit weniger erſchüttert worden wäre, wenn ſie 


der verlierenden Nation angehört hätte. 


Georg hatte wirklich ſeinen Vorſatz ausgeführt und war ſchon ein 
paar Tage darauf über Belgien nach Deutſchland abgereiſt und ob⸗ 
gleich Agathe im erſten Augenblick ſeinen Entſchluß gebilligt, ſo 
empfand ſie doch jetzt darüber eine herzbeklemmende Unruhe. Hätte ihn 
nur edle Vaterlandsliebe zu dieſem Gedanken aufgeſtachelt, ſo konnte 
er ihn jetzt fallen laſſen, denn die Siege von Weißenburg und Wörth 
hatten den Erfolg der deutſchen Sache geſichert. Die Heimath be⸗ 
durfte nicht einmal der Anſpannung aller Kräſte, der freiwilligen 
Theilnahme eines Jeden, der Sieg neigte ſich vorausſichtlich auch mit 
den bereits vorhandenen Mitteln auf ſeine Seite; aber Georg ging 
dennoch, weil er all' ſeine Hoffnungen begraben. Wie hatten ſeine 
guten ehrlichen Augen beim Abſchiede noch einmal auf ihr geruht, 
die Lippen ſchmerzlich gezuckt, er hatte ſprechen, vielleicht ihr bekennen 
wollen, wie es in ſeinem Herzen ausſah, aber kein Ton kam über 
ſeine Lippen und er war eiligſt gegangen, als er gefühlt, daß ſeine 
Augen feucht geworden. Sie ſah jetzt beſtändig ſein Antlitz vor ſich und 
die ſchmerzlichſten Gedanken beſchlichen ihr Herz. Wenn er nicht wieder⸗ 
kam, dann war ſie es geweſen, die ihn in den Tod getrieben. Warum war 
er ihr bisher ſo gleichgültig geblieben und warum drehte ſich jetzt ihr 
Denken nur ſo viel um ihn? Sie wußte es nicht! Ach, in ihrer 
Bruſt wogten ohnehin die ſchmerzlichſten Empfindungen auf und nie⸗ 
der — ſie wußte nur, daß ſie tief unglücklich war und daß es aus 
dieſem Widerſtreit der Gefühle keine Rettung gab. Ihr Verlobter 
kam wohl täglich mehrmals und war dann ſo zärtlich wie immer, 
aber ſie erkannte erſt, daß ſein Herz nicht mehr von dieſer einen 
Empfindung ganz ausgefüllt wurde und dieſe Entdeckung verwundete 
auf's Tiefſte ihre junge ſtolze Seele. Bisher war ſie ihm Alles 
geweſen, Licht und Leben, er hatte mit angehallenem Athem auf jedes 
von ihrem Lächeln gelebt und jetzt wußte ſie 
nur zu gut, daß ganz andere Dinge ihn völlig in Anſpruch nahmen, 
und daß ſeine glühendſten Gedanken ſich um das Geſchick ſeines Va⸗ 
terlandes drehten. Sie hatte geglaubt, daß er ganz zu ihr zurückkeh⸗ 
ren würde, nachdem er die Demüthigung ein wenig überwunden, die 
ſeiner Nation widerfahren, ſtatt deſſen zeigte er ſich immer zerſtreuter 
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und ſchwermüthiger, je mehr ſich die Bedeutung der furchtbaren 
Schläge herausſtellte, die ſein theures Frankreich erhalten hatte; er 
konnte es nicht länger verbergen, daß die Sorge um ſein theures 
Vaterland nur noch allein ſeine Seele ausfüllte. e 

Agathe fühlte ſich tief unglücklich und zu ihrem eigenen Schmerz 
tam noch die Theilnahme für ihren Vater. Der alte Mann blickte mit 
ſchwerer Beſorgniß in die Zukunft; zwiſchen ſeinen deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Arbeitern kam es täglich zu den heftigſten Reibereien und 
wenn er in der Brauerei erſchien, verfolgte man ihn nicht nur mit 
finſtern Blicken, ſondern auch mit Drohungen. Man verlangte endlich 
ganz entſchieden die Entlaſſung ſeiner deutſchen Arbeiter, widrigenfalls 
ſie die ganze Brauerei zertrümmern würden. 

Es blieb ihm nichts anders übrig, als ihren Wünſchen, wenn auch 
noch ſo widerwillig, zu willfahren, denn er mußte fürchten, daß die 
franzöſiſchen Arbeiter, von einer Menge müßigem Geſindel unterftüßt, 
ihre Drohungen wuhr machen würden. Dieſen aufs höchſte fanatiſir⸗ 
ten Leuten war jetzt Alles zuzutrauen. Und von all ſeinen deutſchen 
Landsleuten, mit denen er in Verbindung ſtand, erfuhr er, daß ihnen 
ganz in ähnlicher Weiſe mitgeſpielt worden. 

Um die Bedrängniß der Deutſchen in Frankreich voll zu machen, 
ſchürten die franzöſiſchen Zeitungen mit wahrhaft kannibaliſcher Roh⸗ 
heit den Haß gegen das deutſche Element und predigten einen förmli⸗ 
chen Kreuzzug, drangen auf ſofortige Vertreibung der deutſchen Ver: 
räther von franzöſiſchen Boden. Das leicht entzündbare Volk war 
ſchnell für die „heroiſche Idee“ gewonnen und es entdeckte in dieſer 
Maßregel, die für ewig die franzöſiſche Nation brandmarken wird, 
ſchon die Rettung des Vaterlandes. Wenige Tage nach dem Siege 
von Wörth ging im geſetzgebenden Körper wirklich ſchon der Antrag 
durch, alle deutſchen Unterthanen vom franzöſiſchen Boden zu vertrei⸗ 
ben, die nicht die größte Sicherheit für ihre perſönliche Ungefährlichkeit 
boten. Damit war der furchtbarſten Willkühr Thür und Thor ges 
öffnet und jeder Deutſche dem Haß und der Verfolgungsſucht des ohne⸗ 
hin ſo leicht erregbaren franzöſiſchen Volkes Preis gegeben. 

Noch hatte der Senat die harte von blinder Wuth diktirte Maß⸗ 
regel nicht genehmigt und es war zu hoffen, daß gerade dieſer Geſetzes⸗ 
körper eine größere Mäßigung zeigen würde, deshalb erwartete auch 
der alte Peltzer mit wahrhaft fiberhafter Spannung die verhängniß⸗ 
volle Entſcheidung. Er war ſeit den letzten Ereigniſſen wie verwan⸗ 
delt und in einer beſtändigen Aufregung. Die drohende Gefahr hatte 
ihn mächtig aus ſeinem Pflegma aufgerüttelt und voll Sorge und Angſt 
blickte er in die Zukunft. Agathe ſuchte vergeblich ihn ein wenig zu 
beſchwichtigen. 

Heut ſollte der Senat über den Beſchluß des geſetzgebenden Kör⸗ 


3 


Schulamtskandidat Köhler aus l und der Gymnaſiallehrer 8 
Grubel aus Neu⸗Ruppin ſind als ord. Lehrer an das K. Friedrich? 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Polen berufen, der Feldmeſſer Eenſt von 
Gropp it als folder vereidigt und der bish, interimiſtiſche Polizei⸗ 
Diſtritks⸗Kommiſſarius Guſtav Nudolph zu Goſtyn, it als ſolcher 
deſi itiv angeſtellt worden. — Der Lehrer Thiel als Lehrer bei der 
ev. Schule zu Buszkowo, im Kr. Bromberg inlerimiſtiſch, der Lehrer 
Preßler als Lehrer bei der kath. Schule zu Stryzewo koseielne, im 
Kr. Mogilno, def., der Schulamtskandidat Röſeler als Lehrer bei 
der ed. Schule zu Dt. Fordon, im Kr. Bromberg, interimiſtiſch an⸗ 
geſtellt. Der proviſoriſche Lehrer Eduard Wilhelm Schewitz an den 
ſtädtiſchen Schulen in Bromberg, Kr. Bromberg, iſt nunmehr in 
feinem Amte definitiv beſtätigt worden. Verſetzt find: der Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Peterſen von Ratibor nach Bromberg und der Stations⸗ 
Vorſteher Kickhäfer von Czerwinsk nach Natel. 7 
— Im Wahlkreiſe Krotſchin, wo am 18. Oktober eine Er⸗ = 
ſatzwahl für den ausgeſchiedenen Reichstagsabgeordneten Herrn von 
Krzyzanowski ſtattfindet, iſt von Seiten des polniſchen Kreis⸗Wabl⸗ 
Komites dem Zentral-Wahl⸗Komite der Geiſtliche Dr. Jad zewski 
zu Zdun als Kandidat empfohlen worden, da derſelbe erklärt hat, er 
werde eine auf ihn fallende Wahl annehmen, und treu zur nationalen 
Partei ſtehen. Im Jahre 1862 lebte dieſer Geiſtliche in Warſchau, 
und wurde damals wegen ſeiner aufregenden Predigten von der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung ausgewieſen; ſeitdem hat er es ſtets mit der polniſch⸗ 
nationalen Partei gehalten. Falls der Kandidat der polniſchen Partei 
bei der Wahl im Wahlkreiſe Krotoſchin den Sieg davonträgt, ſo wäre 
dies der erſte polniſchkatholiſche Geiſtliche im Reichstage. 9 


— Der Poſener Korreſpondent der „Kraj“ theilt eine Umſtand 
mit, der geeignet iſt, das harte Verfahren einigermaßen erklärlich zu 
machen, das der Erzbiſchof Graf Ledochowski gegen den allgemein 
geachteten und um die Bildung des Klerus hochverdienten Domherrn 
Dulinski deshalb, weil derſelbe ſich einer ihrer Exiſtenz beraubten 
und in Noth und Elend geſtürzten Familie angenommen hatte, in An⸗ 
wendung gebracht hat. 

Als nämlich der römiſche Stuhl nach dem Tode des Erzbiſchofs 
v. Przyluski in die beiden Domkapitel drang, den Grafen Ledochowski 
zu deſſen Nachfolger zu wählen und der geiſtliche Senat es nicht wagte, 
dieſem Drängen Widerſtand zu leiſten, war der Domherr Dulinskt es 
allein, der ſich der Wahl des Grafen Ledochoweli als eines Auslän⸗ 
ders, der die Verhältniſſe und Bedürfniſſe der Dibzeſe nicht kenne ent⸗ 
ſchieden widerſetzte. Da er nicht vermochte, die auch von der Regie⸗ 
rung unterſtützte Wahl zu hindern, ſo ließ er einen Proteſt in das 
Wahlprotokoll aufnehmen, der die Wählerrechte der beiden Domka⸗ 
pitel für künftige Fälle enthielt, Der Erzbiſchof Graf Ledochowski hat 
diefe Oppofition und dieſen Proteſt dem muthigen Vertheidiger der 
freien Biſchofswahl ncht len, denn kaum hatte er die Berwal- 
tung der beiden Erzdiözeſen übernommen, fo enthob er denſelben ſeiner 
Stellung als Regens des praktiſchen Prieſter⸗Seminars in Gneſen 
und führte dann mit Hilfe ſeiner Werkzeuge eine Reform der geiſtli⸗ 
chen Bildungsanſtalten in der Weiſe durch, daß die wiſſenſchaftlichen 
Anforderungen beſchränkt und die jungen Kleriker einer ſtreng klöſter⸗ 
lichen Klauſur unterworfen wurden, in der fie unabläſſig mit geiſt⸗ 
lödtenden frommen Uebungen beſchäftigt werden. Schon damals er⸗ 
regte dies Verfahren gegen den beim ganzen Klerus ſehr beliebten Dom⸗ 
herrn Dulinski allgemeinen und um ſo größeren Unwillen“, ats man 
darin die Befriedigung eines gereizten Gefühls gegeu den muthige Ver⸗ 
theidiger der Rechte der beiden Domkapitel erblickte. Dieſer Unwille 
hat ſich zur e geſteigert durch das neuerdings gegen den 
Domherrn Dulinski erlaſſene Skraferkenntniß, das denſelben auf ſechs 
Wochen feiner Rechte und Einkünfte als Domkapitular beraubt. Man 
ſtellt dies Straferkenntniß in Parallele mit dem Verfahren gegen einen 
anderen Domherrn, der, obwohl er durch Hazardſpiel an einer offent⸗ 
lichen Spielbank und durch andere einem Geiſtlichen wenig niemen. 
Bug allgemeines Aena egeben hatte, dennoch nicht nur nicht 
zur Strafe gezogen, ſondern ſogar mit Gnadenerweiſungen überhe Te 
worden iſt. In dem Briefe, den der Erzbiſchof Graf Ledochows W 
der Angelegenheit dieſem zweiten Domherrn nach Rom gerichtet ha 
und der im „Przeglad Lwowski“ veröffentlicht ift, ist in Bezug auf 
den geiſtlichen Hazardſpieler ausdrücklich geſagt, daß er auch ferner 
der Mann des Vertrauens, der hochgeachtete und aufrichtig geliebte, 
bleiben werde. 

— Heute iſt die erſte Herbſtnacht dieſes Jahres geweſen; früh 
waren die Brücken, der Raſen im Feſtungsgraben und die — auf den 
Straßen liegenden Düngerhaufen mit Reif bedeckt. Es ſcheint 
pers entſchelden und in geſpannteſter Erwartung ſah er der Zeitung 
entgegen. Endlich erſchien ſie und er rief ſogleich ſeine Tochter herbei, 
damit ſie ihm das Blatt überſetzen ſollte. Es zitterte in ihrer Hand, 
ſie überſchlug es raſch, und ließ es, ihrer Bewegung nicht Herr, zur 
Erde ſinken. Der Vater wußte damit Alles — ſein und ſeiner Lands⸗ 
leute Geſchick war entſchieden. Auch er ſprach kein Wort weiter, er 
warf ſich in ſeinen alten Lehnſtuhl und ſtarte völlig gebrochen vor ſich 
hin. Nur dunkle, traurige Darſtellungen wirrten durch ſeinen Kopf. 
Wenn man ihn aus Paris vertrieb, dann war wieder die harte Arbeit 
von Jahren verloren und er beinah völlig zu Grunde gerichtet. Er 
hatte den größten Theil ſeines raſch erworbenen Vermögens in die 
Erweiterung ſeines Geſchäftes geſteckt, und nur einige tauſend Thaler 
in guten Papieren angelegt und jetzt ſollte er wieder in Deutſchland 
von vorn anfangen, jetzt, wo ſeine Körperkräfte völlig gebrochen wa⸗ 
ren. — Er hatte Mühe, die Thränen zu verbergen, die ihm ins Auge 
dringen wollten. 

Vergeblich ſuchte ihn Agathe zu tröſten, man werde gewiß Aus⸗ 
nahmen machen und ihr Bräutigam habe ihr geſtern auch verſichert, 
daß die Regierung die ohnehin nicht kluge Maßregel mit größter 
Schonung ausführen würde. y 

„Sprich mir nicht von ihm“, brauſte der alte Mann plötzlich auf, 
der für ſeinen lange verhaltenen patriotiſchen Zorn einen Ableiter ha- 
ben wollte, „er hat auch nur die nichtswürdige Glorie im Kopfe und 
ich mag von ihm ſo wenig wiſſen, wie von dem ganzen toll geworde⸗ 
nen Volke.“ b 5 

Agathe war erſtaunt, daß der Vater dieſe Beobachtung gemacht, 
obwohl er ſich ſo wenig mit ihm unterhalten. Der Alte gewahrte ihre 
Verwunderung und fuhr mit ungewöhnlicher Lebhaftigkeit fort: 

„Du denkſt, ich habe gar keine Augen und doch hab' ichs gemerkt, 
wie gleichgültig Du ihm ſchon geworden, er hat nur eine Braut, das 
it fein ſchönes Frankreich. Ich war auch einmal jung und weiß noch 
recht gut, wie's da im Herzen ausſieht, da hat man keinen andern 
Gedanken, als an das Liebchen und wenn man ſie endlich zu ſehen 
triegt, da lacht und ſchäkert man und iſt froher Dinge. Aber Dein 
Bräutigam ſitzt dort wie ein Baugefaugener und denkt an weiter nichts, 
als wie er ganz allein die Franzoſen wieder aus der Dinte helfen 
könnt', in die ſie ihr ſauberer Napoleon hineingebracht. e 

Aga'he empfand nur zu ſehr die Wahrheit feiner Worte, und doch 
verſuchte ſie zu lächeln, um ihn damit zu widerlegen. FB 

Der Vater mißverſtand dies Lächeln; er glaubte, fie fände es for 
miſch, daß er von jener Zeit ſprach, wo ihm die Liebe gründlich ein⸗ 
geheizt. (Fortfegung folgt.) 


ba 


r 
1 2 


Heinen Diebe intereifirten und den Beſchluß faßten, dem 
Sommers bereits mehrmals in ähnlicher Weiſe beſtohlenen Beſitzer des 


Wahl an. 


b 
8 e Geiſtlichen zum erſten Male auch der Propſt Sta 


Gartens und deſſen Hausgenoſſen dafür im abgekürzten Verfahren 
beſtraft. 


d Bemühungen, der Eiſenbahn eine der 
geben, vergeblich geweſen ſind. 


Theile auch von der Stadt Grätz getragen werden. 


3 ſonen⸗Verkehr mit Poſen und Berlin. Und grade der 
niea wird Seitens des reiſenden Publikums 


SR ſtellung des Fahrplans ſämmtliche die Station Opalenica paffivende 
werde? 
2 geben, daß die Eiſenbahn⸗Verwaltungsbehörde den gerechten Wünſchen 


des reiſenden Publikums Berückſichtigung widerfahren laſſen, und den 
mehrgedachten Fahrplan dahin abändern wird, daß die Züge V. und 


thätig, und nahm die Erledigung der Hppökhekenfgchen wohl die grö 
ßere Hälfte ihrer Arbeitszeit in Anſpruch. 


4 


daß dem neuen Grundbuchamte mindeſtens drei Richter überwieſen 
werden würden, was jedoch nicht geſchehen iſt; denn obgleich das k. 
Appellationsgericht, wie bereits früher berichtet, zwei Grundbuchrichter 
in Ausſicht geſtellt hatte, ſo hat der Herr Juſtizminiſter doch nur einen 
genehmigt. Derſelbe iſt auf Verſchlag des Kreisgerichts⸗Direktors durch 
das Appellationsgericht zu beſtätigen, während der Grundbuchführer 
durch den Kreisgerichtsdirektor ernannt wird. Der Grundbuchrichter 
ſoll dem Publikum im Amtslokal täglich von 8—1 Uhr früh zugänglich 
ſein, und außer den Auflaſſungserklärungen, die nur er entgegennehmen 
darf, Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit aus ſeinem Grundamtsbe⸗ 
zirk, inſofern daraus Eintragungen und Löſchungen zu bewirken ſind, 
aufnehmen, und den Intereſſenten die Einſicht der Grundakten ıc. ge⸗ 


jedoch, daß wir noch Hoffnung auf einen ſchönen „alten Weiberſom⸗ 
mer“ haben dürfen, welcher uns Poſenern meiſt die ſchönſten Tage zu 
bringen pflegt. 

— In der polytechniſchen Geſellſchaft wurde am Sonn⸗ 
abend die Berathung über diejenigen Gegenſtände der Generalver⸗ 
ſammlung, welche am vorigen Sonnabend wegen zu geringer Bethei⸗ 
ligung vertagt worden waren, weiter fortgeſetzt. In Betreff des Lo⸗ 
kals für die Gewerbeſchule für den kommenden Winter wurde die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß Ausſicht vorhanden ſei, in den zum Abbruch 
beſtimmten Gebäuden auf dem Grundſtück des ehemaligen Salzmaga⸗ 
zins für den angegebenen 72155 drei Zimmer zu erhalten, indem dieſe 
Gebäude bereits . ktobers geräumt werden, jedoch erſt Anfang 
Aprils nächſten Jahres behufs Ausführung der Bauten am neuen 
Gerichtsgebäude zum Abbruch gelangen. Der Vorſtand wird demnach 
die erforderlichen Schritte thun, um für die Schule Sir Lokalitäten zu 
erhalten. Hr. v. Jaroczynski hat ſich bereit erklärt, ebenſo wie im vo⸗ 
rigen Jahre den Unterricht im Zeichen und Modelliren auch für die⸗ 
ſen Winter in der Anſtalt zu ertheilen. Da die Samterſchen Kreis⸗ 
ſtände auch pro 1873 die Gewährung von 100 Thlr., ſo wie früher pro 
1871 und 72, verſprochen hatten, ſo wird ſeitens des Vorſtandes an 
dieſelben die Bitte gerichtet werden, nunmehr dieſe zugeſagte Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. Zu Mitgliedern der Kommiſſion behufs Ueber⸗ 
wachung der Schule wurden gewählt die Herren Profeſſor Dr. Sza⸗ 
farkiewiez, Steuerrath Neukranz, Ingenieur Leinweber, Dr. Wituski. 
Wöchentlich werden 12 Stunden, und zwar von 7—9 Uhr ertheilt wer⸗ 
den und wird, ſowie im vorigen Jahre, das Schulgeld 1 Thlr. mo⸗ 
natlich betragen. — In Betreff des polytechniſchen Journalzirkels, zu 
welchem die Geſellſchaft für das nächſte Jahr 50 Thlr. beiſteuert, und 
dafür die geleſenen Journale als ihr Eigenthum behält, wurde be⸗ 
ſchloſſen, behufs der Auswahl geeigneter Journale, ſowie zur geſamm⸗ 
ten Ueberwachung des Zirkels eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
Kommiſſion zu ernennen, in welche gewählt wurden die Herren Dr. 
Theile, v. Scheven, Dr. Waſner. — Zum erſten Vorſitzenden wurde 
alsdann gewählt Hr. Medizinal⸗Aſſeſſor, Apotheker Reimann, zum 
zweiten Vorſitzenden Hr. Krzyzanowski, zum dritten Hr. Baumei⸗ 
ſter Habermann, zum Schriftführer Hr. Dr. Mankiewicz, zu 
deſſen Stellvertreter Hr. Dr. Jones, zum Rendanten Hr. Bankdi⸗ 
rektor Guttman. Hr. Reimann ſprach feinen Dank für das, ihm 
geſchenkte Vertrauen aus, und erklärte, die Wahl anzunehmen; auf 
ſeine Aufforderung erhob ſich die Verſammlung in Anerkennung der 
Verdienſte, welche ſich der bisherige erſte Vorſitzende, Hr. Landſchafts⸗ 
Direktor, Reg.⸗Präſident Willenbücher, um die Geſellſchaft er⸗ 
worben. Auch die übrigen Gewählten nahmen die auf ſie gefallene 


ausgeſetzt wird, iſt ſelbſtverſtändlich und nicht abzuſehen, wie er in 


Betrag eingetragen werde, für den das Grundſtück haften ſoll. 
dies ein Schutzmittel für die „Dummen“ gegen die Wucherer. 
und bot ihm freundlichſt ſeine ferneren Dienſte an. 
einer Kautions⸗Hypothek, 
Sache weiß zu machen, wurde nach dem Diktat des Gläubigers eine 
Kaution in unbeſtimmter Höhe beſtellt, und das Objekt 3 
berechnung auf 50 Thlr. angegeben. 
ein neues Darlehn, dem die frühere Wechſelſumme nebſt Zinſen hinzu⸗ 
gerechnet wurden, und ließ ſich über die ganze Summe einer zweiten 
Wechſel ausſtellen ohne den erſten herauszugeben. 


ſtücks aus der Kautionshypothek, für die er nur einen unbedeutenden 


machen wird. Aber ein neues Feld der Betriebſamkeit für den Wu⸗ 


hertragen wird. 
Gefahr bewußt werden. 


werden. Wer ſich aber den Kaufp 
der Auflaſſungserklärun ſichert, kann ſehr leicht um Hab und Gut ge⸗ 


Ueber den Propſt Stagraczynski, Redakteur des „Tyg. kay“, prellt werden. Der Käufer kann nämlich das fo eben erſtandene Grund⸗ 


erzählt der poſener Korreſpondent des „Kraj“ Folgendes: 

Im Kreiſe Koſten wohnt auf dem Rittergute Gryzyn die edle Fa⸗ 
milie der Loſſows, welche ſeit drei Jahrhunderten dem Kalvinismus 
angehört. Alljährlich zweimal nimmt dieſelbe ſehr gaſtfrei ſämmtliche 
katholiſche Geiſtliche auf, welche dorthin kommen, um den Ortspropſt 

eim Ablaß zu unterſtützen. In dieſem Jahre kam nun mit den übri⸗ 
: ale aud . igraczynski an, 
ielt es aber gar nicht erſt für nöthig, ſich der Familie v. Loſſows 
vorzuſtellen, ſondern ſetzte ſich ſofort an den Tiſch, vertiefte ſich in den ul⸗ 
tramontanen Univers und ſprach alsdann ſehr wacker den Speiſen und 
Getränken zu. Später nach dem Grunde feines auffallenden Beneh⸗ 
mens befragt, erklärte er, „die v. Loſſows ſeien als Ketzer aus der 
Kirche ausgeſchloſſen, und er dürfe deswegen als Geiſtlicher mit ihnen 
weder ſprechen, noch in nähere Beziehungen treten, falls er nicht eine 
ſchwere Sünde auf ſich laden wolle.“ Dieſe Erwägung ſoll aber den 
Herrn Propſt nicht abgehalten haben, die Gaſtfreundſchaft der Ketzer 
zu genießen. 

— Auf der Fiſcherei wurden am Sonnabend zwei Knaben in 
einem Garten beim Obſtdiebſtahl ertappt ‚und von dem Beſitzer des 


Grundſchulden verſilbern, und drückt er ſich mit dem E 
dem Geprellten nicht mehr zu helfen. 


C. Krotoſchin, 22. September. [Gaunere i] Im 
d. J. beſuchte der Wirth Bach aus Biadki den Jahrmarkt in 
wo er von jüdiſchen Händlern zur Anfuhr einer Quantität Holz enga⸗ 
girt wurde. 
komme, mußte er einen Revers unterſchreiben. 
erfuhr er aber, daß er einen Wechſel über 
habe. In ſeiner Beſtürzung verband er ſich ſchnell mit ſach undigen 
Geſchäftsleuten, begab ſich mit ihnen nach Adelnau, und entriß der 
famoſen Holzlieferanten den Wechſel mit Gewalt. Bach kam für dies⸗ 


rlös, dann iſt 


Nach wenigen Tagen 


en Beulen und zerriſſenen Kleidern davon. Das Reſultat der einge⸗ 
eiteten Unterſuchung iſt bisher nicht bekannt geworden. Die Holhlie⸗ 
feranten hatten angeblich den irlerungöbertrag abgeiepnitten und über 
die Bachſche Unterfchrit den Wechſel über Thahler geſetzt. — 
Aehnlich verpflichtete ſich dieſer Tage der Wirth S. in etwas ehr an⸗ 
geheitertem Zuſtande einem hieſigen Macher gegenüber zur Sn 
don 500 Fuder Kies, unterſchrieb aber anſtatt des Lieferun svertrage 
einen Wechſel über 500 Thaler, der an demſelben Tage fällig war. 
Er wird vorausſichtlich nicht ſo leichten Kaufs davon kommen, wie 
Bach, denn der Wechſel befindet ſich in dritter Hand und iſt bereits 
eingeklagt. — Der Bauer B. aus Kobierno wurde nach ſeiner Rück⸗ 


Auf das Geſchrei der Knaben kam aus der Nachbarſchaft 
eine ziemliche Anzahl von Perſonen zuſammen, die ſich le haft Er die 
fi ährend des 


Gartens die Fenſter einzuwerfen. Nur durch das Einſchreiten eines 
Schutzmanns wurden die Leute bewogen, aus einander zugehen, bevor 
ſie ihren Vorſatz zur Ausführung bringen konnten. 


— ueber Karl Ku, den verſtorbenen König von Schweden, 
äußern ſich die polniſchen Beilungen in folgender Weiſe: „Wir verlie⸗ 
ren in ihm einen wahren Freund, welcher, da er nicht anders ſeine 
Sympathien für die Polen an den Tag legen konnte, ſie wenigſtens 
dadurch dokumentirte, daß er in feinem Reiche bereitwilligſt Hilfe und 
Zuflucht denjenigen unſerer Brüder gewährte, welche, durch die Noth⸗ 
Wendigkeit getrieben, in fremden Ländern einen augenblicklichen Zus 
fluchtsort fuchten.” Die Polen, welche ſich in Schweden aufbalt.n, ha⸗ 
ben vor einigen Mongten dadurch ein Lebenszeichen von ſich gegeben, 
daß ſie ca. 40 Thlr. für den polniſchen in dieſem Jahre entſtandenen 
Volksbildungsverein beiſteuerten. ; 

, Viehkrankbeiten. Unter den Schafen des Dominiums 
Schierzig; Kr. Meſeritz, find die Pocken ausgebrochen und iſt 
deshalb dieſer Ort für den, Verkehr mit Schafen, Schöpſenfleiſch, 
friſchen Schaffellen, Wolle, Rauchfutter und Dünger geſperrt worden. 
Der Milzbrand unter dem Rindvieh in Szezodrzykowo, Kr. Schrimm, 
iſt erloſchen und deshalb die Sperre des Orts aufgehoben. Unter dem 
Rindvieh zu Dominium Movamsko, Kr. Poſen, ift die Pungenfeuce 
ausgebrochen und deshalb der Ort für den Verkehr mit Rindvieh, 
friſchen Rinderhäuten, Rauchfutter und Dünger geſperrt worden. 


— Auf dem Gute Zabikowo, welches aus dem Beſitze des 
errn Miehle in den des Herrn Sam. Landsberger übergegangen iſt, 
rach geſtern Abend 8, Uhr, Feuer aus, welches zwei Scheunen ein 

äfcherte. Von hier war die Landſpritze ſofort hinausgeeilt, ſobald hier 
das Feuer bemerkt worden war; nächſt der Ortsſpritze war ſie die 


erſte auf der Brandftelle. 

Grätz, 19. Septbr. [Fahrplan der Märkiſch⸗Poſe⸗ 
ner l Laut dem mit dem 1. Oktober c. in Kraft treten⸗ 
den Fahrplan der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn werden die Schnell⸗ 
1 Nr. V. und VIII. auf der Station Opalenica nicht mehr an⸗ 


als er nach fo langer Abweſenheit wohl vorausgeſetzt haben mochte. 
Dies verdroß ihn . daß er beſchloß, ſich etwas Geld zu ver⸗ 
ſchaffen und davon zu gehen. Er zog einen ſogenannten Wechſelkauf⸗ 
mann ins Vertrauen, und erhielt von dieſem auf eine an demſelben 
Tage fälligen Wechſel über 2000 Thaler den Betrag von 800 Thlrn. 
Der Wechſel wurde an demſelben Tage eingeklagt und das geſammte 
Vermögen des B. mit Arreſt belegt. Dies brachte die ſchmollenden 
Eheleute zur Beſinnung, und der Kaufmann, dem das eheliche Glück 
ſeines Schuldners am Herzen liegen mochte, erließ demſelben im Au⸗ 
dienztermin den Betrag von 950 Thalern und hangt, ſich für ſeine 
Gefälligkeit mit dem kleinen Gewinn von 150 Thalern. Der eheliche 
Friede ſoll dadurch zwiſchen unſerem Landwehrmanne und feiner 
ſchmollenden Gattin thatſächlich wiederhergeſtellt ſein. — Aehnliche 
Fälle, aber mit mehr tragiſchem Ausgange ereignen ſich hier häufig 
und die Sucht, ohne Mühe und Anſtrengung Millionär zu werden, 
tritt nicht blos in den Weltſtädten, ſondern auch in unſerer Gegend 
graben epidemiſch auf. Im Wege des Geſetzgebung lätzt ſich dieſem 
luweſen ſchwerlich ſteuern, und es giebt nur ein Mittel, die Einfälti⸗ 
gen vor dem Ruin zu bewahren, indem man ihnen in Geldverlegen⸗ 
heit Ya Weg zu den Vorſchußvereinen und anderen Kreditinſtitu⸗ 
ten zeigt. 

2 — Neutomiſchel, 23. September. [Hopfen.] Die Zahl der 
böhmiſchen und bairiſchen Käufer nimmt fortwährend zu. Das Ges 
ſchäft noch immer recht lebhaft. Primawaare wird namentlich ſehr 
geſucht und zu höheren Preiſen, ſelbſt bis zu 40 Thlr. pro Zentner, 
bezahlt. Nach gewöhnlicher und Mittelwaare nur geringe Nachfrage 
und bewilligte man dafür nur die bisherigen Preiſe, 30— 34 Thaler 
für den Zentner. 

— d— Strzalkowo, 22. Septbr. [Wochenmarkt. Kartoffel- 
ernte. Spirikustransſit.] Im Jahre 1868 wurde von der 
königl. Regierung dem biefigen Orte geſtattet, Wochenmärkte abzuhal⸗ 
ten. Dieſe wurden zwar Anfangs beſucht, begannen aber dann ins 
Stocken zu gerathen, bis ſie ganz aufhörten; ſeitdem wird der ehe⸗ 
malige Marktplatz wieder als Acker benutzt. Das Aufhören der Märkte 
wird von vielen Seiten bedauert und herrſcht die Anſicht, daß nur die 
Feſtſetzung der Markttage auf Mittwoch dies Reſultat herbeigeführt 
habe, da am Dienſtag Markt in Mielzyn und am Donnerſtage in 
Wreſchen abgehalten wird. Die Bewohner Strzalkowo's und der Umge⸗ 
gend beſorgen meiſtens ihre Einkäufe auf dem Wochenmarkt in Stupce 
In neuerer Zeit iſt jedoch Seitens der ruſſiſchen Polizeiverwaltung 
eine Anordnung erlaſſen, nach welcher Fremde (Ausländer) nur von 
Mittags 12 Uhr ab ihre Einkäufe auf dem Wochenmarkte in Slupce 
beſorgen dürfen. Da dieſe Anordnung mit rigoröſer Strenge durch⸗ 
geführt wird und auf Grund derſelben ſchon vielfache und darte Be⸗ 
ſtrafungen diesſeitiger Landesbewohner, welche ſich der Verordnung nicht 
fügen wollten, ſtattgefunden haben, jo erſcheint das Eingehen der hieſigen 
Märkte doppelt bedauerlich. Wie es nun heißt, ſoll dieſe Angelegenheit 
unter Verlegung der Markttage auf Freitag wieder aufgenommen und 
ſo nochmals der Verſuch gemacht werden, einem tiefgefühlten Bedürf⸗ 
niſſe zu genügen. — Die Kartoffelernte iſt in der hieſigen Gegend, je 
nachdem die große Näſſe dem Lande zuträglich geweſen iſt, oder nicht, 
verſchieden ausgefallen. — In voriger Woche as wiederum ein Spi⸗ 
vitustransport von etwa 1000 Zentnern nach Hamburg bier durch. 
Wie verlautet, b fir dieſen Winter bedeutende Spiritustranfite zu 
erwarten. Die bis jetzt durchgeführte Wagre war vorjährige, die in 
Folge ungünſtiger Konjunkturen im verfloſſenen Jahre von den ruffi- 
ſchen Fabrikanten zurückgehalten wurde. 

nn. Wronke, 21. September, [Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Kartoffelernte. Ablaß.] In Cmachowo, Kkodzysko und Pakawie 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen; dieſer unliebſame Gaſt hat 

nunmehr unſern Gegend gämlich beriajfen. — Die Kartoffelernte ift 
| hier und in der Umgegend in vollem ange, einige Dominien, wie 


alten; es können alſo dieſe Züge von dem hieſigen reiſenden Publi⸗ 
um von dieſem Zeitpunkte nicht mehr benutzt werden. Es iſt bekannt, 
wie wenig Rückſicht bei der Anlage der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn 
auf die Intereſſen der Stadt Grätz genommen wurde, und wie alle 
Stadt günſtigere Direktion zu 
6 Und doch müſſen die großen Opfer, die 
der Buker Kreis für die Anlage der Eiſenbahn gemacht, zum großen 

0 a Grätz iſt Sitz 
des Kreisgerichts, der Spezial⸗Kommiſion, des Kataſter— mies, des 
Kreis⸗Phyſikats und des Steueramtes und hat einen lebhaften Per⸗ 
8 Bahnhof Opale⸗ 
| 1 ſtärker als die Bahnhöfe 
Buk und Neutomiſchel freguentirt. Iſt es unter ſolchen Umſtänden 
unbillig zu fordern, daß Seitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung bei Feſt⸗ 


üge für den Perſonenverkehr beibehalten, und den dort von hier und 
igegend eintreffenden Publikum die Benutzung derſelben geboten 
Schon bei der Eröffnung dieſer Eiſenbahn war eine ähnliche 
Maßregel beliebt worden. Da aber die Direktion in Folge verſchie⸗ 
dener Anträge ſich damals bewogen fand, den Fahrplan in Bezugn 
auf den Bahnhof Opalenica im Intereſſe des denſelben benutzende 
Reiſenden zu ändern, ſo wird auch diesmal der Hoffnung Raum ge⸗ 


VIII. auf der Station Opalenica gleichfalls halten. 


C. Krotoſchin, 18. September. [Grun dbuchamt.] Bisher 
waren in der zweiten Abtheilung des hieſigen Gerichts ſechs Richter 


Man ſetzte daher voraus, 


ſtatten, daß dadurch ſeine Thätigkeit den mannigfachſten Störungen 


den Nachmittagsſtunden die enorme Arbeit bewältigen wird, ohne daß 
Verzögerungen im Geſchäftsbetriebe eintreten. Nach 8 21 der Grund» 
buchordnung muß bei Beſtellung von Kautions⸗Hypotheken der t 
8 i 
£ Bisher 
gab derſelbe dem Bauer gegen hohe Zinſen ein Darlehn auf Wechſel 
Kam der Bauer 
wieder, dan verlangte der Gläubiger eine kleine Sicherheit in Form 
etwa 50 Thlr., und um dem Dummen die 


wecks Koſten⸗ 
Nun gewährte der Wohlthäter 


Dies Manöver 
wiederholte er 3—4 Mal und der Bauer war gemacht, denn bei der 
Subhaſtation liquidirte der Wucherer oft den ganzen Werth des Grund- 


Betrag gezahlt hatte. Das wird nun anders werden, weil der einzu⸗ 
tragende höchſte Betrag der Kautionshypothek ſelbſt den Bauer ſtutzig 


cherer bietet die Inſtitution der Grundſchuld, und das Geſchäftemachen 
wird in Flor kommen, ſobald der Bauer den ganzen Werth ſeines 
Beſitzthums in der Form von Grundſchuldbriefen in der Taſche um⸗ 
Es werden gar viele hineinfallen, ehe ſie ſich der 
5 Am Meiſten iſt aber die Vertrauensſeligkeit 
vor der Uebereilung bei Auflaſſungserklärungen zu warnen, denn da 
Kaufverträge zur Uebertragung des Eigenthums nicht mehr erforderlich 
ſind, werden ſie oft blos der Koſtenerſparniß wegen nicht geſchloſſen 
reis nicht vor oder ſpäteſtens bei 


ſtück ſofort wieder entweder durch Verkauf oder die Grtraßirung von 


rühjahr 
delnau, 


Damit er auch ſeinen Verpflichtungen pünktlich nach⸗ 
500 Thaler Ae 


mal noch mit einem geringen Geldverluſt und ſeine Begleiter mit eini⸗ 


kehr aus Frankreich von feiner Frau nicht fo freudig bewillkommnet, 


3. B. Neudorf, haben dieſelbe ſogar chen beendet, doch entſpricht der 
Ertrag nur zum Theil den gehegten Erwartungen und kann das Ernte⸗ 
ergebniß nur als ein mittelmä iges betrachtet werden — In Biezdrowo 
wurde in voriger Woche ein dreitägiger Ablaß abgehalten. Die 52 
Sonntage und ca. 50 Feſttage genügen nicht, man muß den Bauer und 
Handwerker noch an gewöhnlichen Wochentages von der Arbeit ab⸗ 
ziehen und zum Kirchen⸗ und Kneipenbummel verführen. Dieſe reli⸗ 
giöſe Bummelei iſt mit eine der Urſachen an der geiſtigen und leib⸗ 
lichen Armuth der Bevölkerung. 

Bromberg, 19. September. [Bergnügungsrapport.| 
Nachdem die Jubeltage vorüber, die Grundſteine gelegt und die letzten 
Parlowſchen Klänge verhallt, iſt Ruhe und alte gewohnte Ordnung 
in unſern Mauern wieder einge ehrt. Durchreiſende Künſtler, die in 
die Winterquatiere ziehen, halten bei uns an, um auch uns Proben 
ihrer Geſchicklichkeit zu zeigen, fo 3. B. ſpielt im Sommerthegter die 
Quaſthoffſche Akrobaten⸗Geſellſchaft in Verbindung mit dem Komiker 
Negendank. Im Stadttheater iſt ein Mr. Figer mit großem Eklat | 
aufgetreten. In noch nie geſehener Pracht hat dieſer Wunderkünſtler die 
Bühne zu einem Schmuckkaſten von achtem Silber und Golde verwandelt. 
Der Schmuck iſt ächt, ſauber und ſchön, aber das Etui — das Theater 
unſauber und ſchmutzig! Bei den letzten Parlowſchen Konzerten haben 
viele Damen ihre Kleider im Theater ꝛc. arg verdorben. Wer die 
Schuld trägt, wollen wir hier nicht erörtern, aber es giebt fo viel 
greibilletts hier an Beamte, die ſich wohl darum kümmern könnten. 
Freibillets! — eine Laſt aus der barbaxiſchen Zeit des Mittel⸗ 
alters, wo Künſte und Wiſſenſchaften der Unwiſſenheit, dem Aber⸗ 
glauben und der Roheit hatten weichen müſſen, wo das Theater und 
die Komödianten und Muſikanten als ehrlos angeſehen wurden. Mit 
dieſer Zeit hätten auch dieſe ihre Zeichen längſt verſchwinden ſollen. 
An vielen Orten wäre dieſer Mißbrauch abzuschaffen, vermöge deſſen 
eine nicht geringe Laſt dem Theaterunternehmer auferlegt wird. Das 
Patzerſche Sommertheater wird am W. d. M. hier im öffentlichen: 
Termine pr. anno verpachtet. Es ſollen mehrere Bewerber ſich ge⸗ 
gemeldet haben. Der Verein „Club“ feiert am 21. fein Stiftungsfeſt 
im Schützenhauſe. Außer einigen muſikaliſchen Vorträgen wird das 
bübſche Luſtſpiel von Elz: Müller und Miller auf eführt. Der Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Verein beabſichtigt am Sonntag ſich Mittags 12 Uhr auf 
der Wiſſmannshöhe zu verſammeln, von dort einen Spaziergang nach 
der Naumannshöhe nach der 4. Schleuſe zu machen, dort ſoll ein 
Diner ſtattfinden und gleichzeitig die geſchäftlichen Angelegenheiten 
des Vereins erledigt werden. Der landwirthſchaftliche Kreisverein 
hatte am 18. eine Sitzung, bei der außer Geſchäftlichem die Ausfüllung 
der Erntetabellen, die Erfahrungen über den Gebrauch der Locomobile 
beim Dreſchen, die Arbeiterfrage und ein Bericht über den Unter⸗ 
ſtützungsverein für landwirthſchaftliche Beamte zur Sprache kam. 
Das Neſſourcenlokal der neuen Bromberger Reſſource iſt für die 
Mitglieder eröffnet. Der bisherige Oberkellner des Hotel Rio, Herr 
Klein, hat die Oekonomie übernommen, der Beſuch namentlich Abends 
iſt ein zahlreicher und wird, ſobald die Winterquatiere erſt ernſtlich 
bezogen werden, wohl auch lohnend zunehmen. Im Schützenhauſe 
fand am Montag eine ſeltene Feier ſtatt. Der geachtete Schuhmacher⸗ 
meiſter und Lotkerie⸗Untereinnehmer Herr Ladynskt, der die Königs⸗ 
würde oft errungen, iſt ſeit 50 Jahren Mitglied der Schützengilde 
und aus dieſem Anlaß wurde er durch ein Feſteſſen geehrt, wobei ihm 
freundliche Anerkennungen von vielen Seiten zu Theil wurden. 
Unſere ſtädtiſche Kapelle unter Leitung des Herrn F. Bauer gedenkt 
mit guten Kräften, mit einem Cyelus von Sinfonie-Konzerten und 
Streich⸗Qnartetten uns zu erfreuen. Wir wünſchen den Unternehmern 
einen lohnenden Erfolg und glauben, daß ein Abonnement dazu 
weſentlich beitragen würde. Der Zirkus Salomonski fuhr geſtern 
pr. Eltrazug nach Magdeburg durch und gedenkt hier am 8. Oktober 
erſt zu beginnen. 

Klecko, 21. Sept. Die in die Nummer 438 der Poſener Z. von 
hier aus eingerückten Expektorationen über die hierſelbſt am 2. d. M. 
begangene Sedanfeier nöthigen die unterzeichneten katholiſchen Lehrer 
der Stadt Klecko im Intereſſe der Wahrheit zur folgenden Berichti⸗ 
gung: Den gegen unſeren Hrn. Schulinſpektor und uns gerichteten 
Angriff müſſen wir als eine ſchnöde Denunziation von Seiten des 
Korreſpondenten aus Klecko zurückweiſen, zu dem umſoweniger ein 
Grund vorliegen dürfte, als auf Anordnung des Herrn Schul⸗ 
Inſpektors nach abgehaltenem Gottesdienſte, welchem ſämmtliche 
hieſige Schulkinder beiwohnten, in der Schule eine patriotiſche 
Feier gemäß hoher Verfügung der königl. Regierung im Bei⸗ 
ſein des hierzu eingeladenen interimiſtiſchen Bürgermeiſters, 
des Schulvorſtandes, des evang. Rektors und eines zahlreichen Publi⸗ 
kums abgehalten worden iſt. Der Nachmittag des Feſtkages wurde zu 
einem Spaziergange der hieſigen Schuljugend gemeinſchaftlich mit den 
Kindern der Parochialſchulen zu Ulanowo und Kaminiec verwendet. 
Der Einladung zur Theilnahme an dem Abends veranſtalteten Volks⸗ 
feſte konnte ſchon aus dem einfachen Grunde kein Pole, der ein Ehr⸗ 
gefühl beſitzt, entſprechen, weil ein Mitglied des Feſtkomites noch vor 
Erlaß der Einladung in Gegenwart eines kathol. Bürgers den hieſi⸗ 
gen Polen die provozirende Aeußerung rückſichtslos ins Angeficht ſchleu⸗ 
derte: „Polacken werden nicht eingeladen.“ Selbſtverſtändlich zündete 
dies geflügelte Wort wie ein Lauffeuer in den Gemüthern der hieſigen 
Polen, und es reichte wohl aus, daß ſelbſt von denen, die ſonſt im Le⸗ 
ben die geſellſchaftlichen Formen zu beobachten wiſſen, von der auf 
Heuchelei fußenden Einladungskurrende, nicht einmal Notiz genommen 


werden konnte. { » 5 
Lubinski. Mikolajezak. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


J Poſen, 23. September. [ Schwurgericht.] Am heutigen 
Tage ſaß die Maurerfrau Joſepha Knoll auf der Anklagebank, auge⸗ 
ſchuldigt der verſätzlichen Brandſtiftung. 

Am 15. September 1871 des Nachts bald nach 10 Uhr war in 
dem Dorfe Lippe⸗Kolonie bei Goslin eine Feuersbrunſt ausgebrochen 
durch welche zwei dem Gaſtwirth Anton Napieralsti gehörige Gebäude 
in Aſche gelegt und demſelben ein erheblicher Schaden ſeinem Vermö⸗ 
gen zugefügt wurde. >= 

Die Vermuthung lag nahe, daß jenem Brande eine vorſätzliche 
Brandſtiftung zu Grunde liege und der allgemeine Verdacht der bei 
der Löſchung des Feuers beſchäftigten Menge lenkte ſich auf die An⸗ 
geklagte und zwar in Folge der Mittheilung eines Zeugen, der vor 
dem Brande aus dem Munde der Angeklagten gegen Napieralski aus⸗ 
geſtoßenen Drohworte vernommen, und eines zweiten Zeugen, welcher 
kurz vor Ausbruch des Feuers in jener Nacht die ugeklagte nach 
der Branddſtelle ſich hatte hinſchleichen und bald darauf eiligen Laufes 
von derſelben zurückkehren ſehen Die durch dieſe Mitheilungen 
erregte und ergrimmte Menge zog nun noch während des Brandes 
vor das Haus der Angeklagten, um an dem Gegenſtande ihres Ver⸗ 
dachtes, der vermeintlichen Brandſtifterin email zu Üben. Da 
man die Thür des Hauſes der Angeklagten ver lotzen fand, ſo wurde 
dieſelbe gewaltſam eingerannt, und da man auch im Innern des 
Hauſes die Angeklagte nicht auffand, jedoch die ⸗ Vermuthung in der 
erregten Menge aufſtieg, ihr Opfer könne ſich im Rauchfange des 
Kamins verſteckt haben, ſo wurde in demſelben ſofort ein Feuer ange⸗ 
i um die Brandſtifterin aus ihrem Verſtecke auszuräuchern. 
Ind wirklich kam auch ſehr bald die Angeklagte mit verſenkten Klei⸗ 
dern aus dem Nane zum Vorſchein. ie wurde nun von dem 
wüthenden Volke anf die Brandſtelle geſchleppt, und um ein Geſtänd⸗ 
niß ihrer That erzwecken, ließ man nicht allein den eiskalten Waſſer⸗ 
ſtrahl der Feuerſpritze dauernd auf fie einwirken, ſondern 1 endlich 
ſie auch fortgeſetzt ſo lange mit Schlägen, bis die Unglückliche endlich 
eingeſtand, das Feuer aus Rache gegen den Gaſtwirth Na ieralski, 
der ſie kurz wen wegen Diebſtahls denunzirt hatte, angeftedt zu has 
ben. Dieſe Brutalität erſcheint um ſo ärger, da die Angeklagte zur 
Zeit hochſchwanger war. 

Es wurde nun gegen die inzwiſchen zu gerichtlicher Haft gebrachte 
Knoll die Unterſuchung von Rogaſener Gericht eingeleitet und die 
Anklgge wegen verſätzlicher in dn erhoben. 

„Die Anklage war bereits im Juni d. J. vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerich zur Verhandlung gekommen, damals war aber die Verhand⸗ 
lung vertagt worden, weil die Angeklagte welche inzwiſchen ihre wie⸗ 


Fortſetzung in der Beilage.) 


_— 


Nr. 448. Dienſtag, 


derholten Geſtändniſſe wiederrufen und die That geleugnet hatte, auch 


noch den Einwand erhob, daß 


unzurechnungsfähigem Zuſtande ſich be 5 
begründete Die Angeklagte unter We e des geuaniß und Gut⸗ 


achten des Rogaſener Kreisphyſikus als 


ſie zur 


Zeit des Brandes in einem 
funden habe. Dieſen Einwand 


rzt des Rogaſener Gefäng⸗ 


niſſes damit, daß ſie zur Zeit ihrer Haft, in welcher ſie von einem 


Kinde entbunden worden, vor und nach 
und e e und daß die 


zur Zeit des 


derholt ihre 


nungsfähig geweſen. 
In dieſer Hinſich 


der Entbindung wahnſinnig 
Anfänge dieſer Krankheit ſchon 


randes bei ihr vorhanden geweſen wären. 

> leber dieſe Behandlungen ſollten noch die Sanitätsräthe Zelasko 
in Kowanowko und Dr. Gall gutachtlich gehört werden. 

In der rn Verhandlung nur | ) 
] hat, allein die Beweisaufnahme ergab über den objek⸗ 
tiven und ſubjektiven Thatbeſtand des der Angeklagten zur Laſt geleg⸗ 
ten Verbrechens ein ſo reiches Material von Beweisſtücken, daß die 
Schuld der Angeklagten als unzweifelhaft erwieſen anzunehmen war. 
Von hohem Inkereſſe war nur die Beweisaufnahme über die Behaup⸗ 
tung der Angeklagten, daß ſie zur Zeit Begehung der That unzurech⸗ 


ı leugnete die Angeklagte wies 


t ergab nun das Gutachten des Rogaſener Kreise 


phyſikus, welcher die Angeklagte bei ihrer Einlieferung ins Rogaſener 


Gefängniß unterſucht und ſchwan 


klagte kurz vo 


ihrer Schwangerſchaft bei der Angekla 
nungen vorgefunden hätten, welche au 


1 


ger befunden hatte, daß die Ange⸗ 


r und nach der Entbindung zwar im höchſten Grade 
tobfüchtig geweſen, daß aber bei ihrer erſten Unterſuchung ſich außer 


pn keinerlei Krankheitserſchei— 


eine bereits vorhandene Gei⸗ 


as kommiſſariſch vernommen Sanitätsrath Zelgsko, nahm zunächſt 


mun 
des Dr. 


hat 


ausgeſchloſſen geweſen. 
einst, der Sezialarz 
orzug geben zu müſſen. 


die 
5 büßt. 


ba ehe die Angekl. 


eit befunden, durch welchen ihre freie Willensbeſtim⸗ 
1 l Hierbei glaubte er dem Gutachten 
t für Geiſteskrankheiten ſei, den entſchei⸗ 
Schließlich beantragte der Herr 
ldernder Umſtände, die er beſonders darin 


fand, de The die Angeklagte dur 


an ihr vollzogene Lynchjuſtiz 


Die Geſchwornen, welche ſich demnächſt mit den drei ihnen vor⸗ 


elegten Fragen in ihr 
losen ſich den Ausführungen de 


und nach 


Auf Grund dieſ 
geflngte wegen 
Jahr Ehrver 


** Die 


1 irthe wird zum erſten 
Br 5 d. J. in München 


1869 in Breslau ſtatt, in 
aus. — 
Königsberg N. 


eptember 


vorſätzlicher Brandſtiftung zu 3 Jahr Zuchthaus, 
luſt und Zuläſſigkeit von 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


VIII. Berfammlı 
re Mae ir 


nig- Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Erwerbun 
bahn von 


Der Bau dieſer 
den direkten Bezug 
ſicht vorhanden, dur 


Bo rn werden; da das Comité für den Bau einer Eiſenbahn 


am 10. d. M. { 
eſchloſſen hat, die Konzeſſion zur Bauaus⸗ 


netz gezogen 3 
Berlin⸗ 


u 
können. 
* * 


aus ſicherer 
ſchulden am 


r 
5 Nellend, dieſelbe vom 1. Oktober ab zu 100%, 


Da die Regierung die nöthigen Gelder bereits liegen 


ben freiſtellen 
at, 
rend der nä 
zuzuſchreiben. 


vom 28. 


den von ihm 


um eine 
Juli 1870 ha 


denen nach der 
nen in Schatzanw 

a Baugelder⸗ 
Fa ne 
kur auf das Bauterrain 
öpft und Baugelder, 


Anzahlun 
Ineft 4 
Allgemeinen, 


den Gedanken wachgerufen, 
auf Aktien mit einem 
errichten und 

des Aktienkapita 


des 1 
üſtrin über 


targard in der Si 
ehalten wurde, 
N rung Ne 8 
ung dieſe 
Eisenbahn von Schwedt nach Star 


eutſche Bun 
, daß die orden 
1. Oktober die 9 


ahlen zu laſſen. 
al it es erklärlich, 
lationen en 15 
richt iſt namentlich der Umſchwung 


Terrains, welches nöth 


Bahn ſoll im nächſten 


viel größere Bedeutung 


der Sitzun 
einſtimmig 


1873 kündigen wird, es 


daß ſie die frühzei 


chleſiſcher Steinkohlen ermöglichen. 
5 den Bau einer zweiten 3 


Herrn Handelöminifter zu beantragen. 
ntraged würde natürlich der 


desanleihe. 


ie unternehmen mußte, um dieſe 
onate zu verzinſen. 
der 


ung der deutſchen Land⸗ und 
n deutſchen Reiche vom 22.29. 


ftattfinden. Die letzte Verſammlung fade 
den Jahren 1870 und 1871 fiel dieſelbe 


M., 21. September. Von der Breslau⸗Schweid⸗ 


ſind jetzt Schritte gethan zur 
ig iſt zum Weiterbau der Eiſen⸗ 


Königsberg und Stettin nach Swinemünde. 


Jahre beginnen; dieſelbe wird 
Es iſt Aus⸗ 
ahn, die für Königs⸗ 
haben wird, in das Eiſenbahn⸗ 


welche in Berlin ab⸗ 
Durch die Er⸗ 
projektirte Bau einer 
gard ſich nicht verwirklichen 


Der „B. B. C.“ erfährt 
Hauptverwaltung der Staats⸗ 


orddeutſche Bundesanleihe von 1870 für 


außerdem den Beſitzern derſel⸗ 
Prozent ſich aus⸗ 
allen Manipu⸗ 
Summe wäh⸗ 
Dieſer authentiſchen Nach⸗ 
Stimmung der heutigen Börſe 


tige Rückzahlung 


— Die Kündigung erfolgt eich Grund des Bundesgeſetzes 


Oktober 1871, welches den 


näher zu treffenden Beſti 


t von drei Monaten durch Di 
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taatſchulden kündigen zu 
Be Summe von 100 M 


laſſen. 


tte die Aufnahme von 1 


Baubank. Der 


ür längere Zeit 


nicht aufzunehmen find, 
eine 

Grundkapital 
1 ſich bereits ein 
s bereit 


illionen Thaler. 


von ihrem hauptſächlichſten Zwecke, 


ichskanzler ermächtigt, unter 
eng er mit 3 
e preußiſche Hauptverwaltung 
Es handelt ſich unſeres Wiſſens 
Das Geſetz vom 21. 
20 Millionen angeordnet, von 


Bekanntmachung vom 31. Juli 1870 indeß 20 Millio⸗ 
eiſungen emittirt ſind. 


Umſtand, 


abſtehen müſſen, 


und 


künſtleriſchen Krüſte 


daß einige berliner 
dem Bau von 
weil mit der 
die pefuniären Mittel der Genoſſen⸗ 
trotz der Abundanz des im 
hat in den betheiligten Kreiſen 
augelder⸗ 
von fünf Millionen Thalern zu 
berliner Bankhaus zur Placi eung 
erklärt haben. 


Geldes im 


aubank 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


e Zinszahlung für die öſterreichiſche Rente. Die amt⸗ 
liche „Wiener Ztg.“ meldet: „Die k. k. Staatsſchuldenkaſſe iſt ange⸗ 
wieſen, vom heutigen Tage an die am 1. Oktober 1872 fälligen Cou⸗ 
117 der einheitlichen Silberrente, ferner die am 1. November 1872 
älligen Coupons der einheitlichen Notenrente und des Lotto-Anlehens 
vom Jahre 1860 bei der Präſentation gegen Abnahme von fünfpro⸗ 
zentigen Zinſen zu eskomptiren.“ . 

* Schweizerifche Weſtbahnen. Die Einnahme im Auguſt 
er. betrug 1,165,000 Fres. oder 214,807 Fres. mehr als im Auguſt 
1871 und bis ultimo Aug. er. überhaupt 7,048,221 Fres. oder 176,777 
Fres. weniger als in der nämlichen Zeit 1871. 


Vermiſchtes. 


Zur Geſchichte des Inſeratenweſens iſt eine Nachricht 
nicht unintereſſant, die wir in einem Aufſatz des „Leipziger Tageblattes“ 
finden. Danach hat in Leipzig den erſten Impuls zur Benützung des 
„Leipziger Tageblattes“ für Familien⸗Anzeigen im Jahre 1822 der 
Paſtor Dr. Gottlieb Bauer gegeben, der zuerſt den Tod ſeiner Frau 
ließ dieſem Wege zur Kenntniß der Einwohner brachte. Derſelbe er⸗ 
ließ, theils um dieſen Schritt zu rechtfertigen, theils um zur Nachah⸗ 
mung aufzufordern, zugleich eine längere Anſprache an die Bürger, 
in der er auf die Vortheile dieſer Neuerung aufmerkſam machte, wie 
auf die Erſparniß von Zeit, Laufereien und Koſten, die man dadurch 
erreiche. Leider war aber das Trommelfell damaliger Philiſter noch 
viel zu dick, und andererſeits, wer las damals Zeitungen? — Genug, 
der Verſuch blieb vereinzelt; kaum daß im Jahre 1822 noch ein ein⸗ 
ziger Bürger, ein Zinngießer ſeines Zeichens, es wagte, das paftorale 
Beiſpiel nachzuahmen und ſeine Hochzeit auf dieſem Wege zu prokla⸗ 
miren, und im Jahre 1823 fand ſich auch noch ein vorurtheilsfreier 
Senator in Wurzen, der auf dieſe Weiſe ſeinen leipziger Freunden 
und Verwandten die Geburt feines ſiebenten Söhnchens anzeigte. — 
Jetzt fällt es keinem Inſerenten mehr ein, ſich vor der Oeffentlichkeit 
zu entſchuldigen. 

* Der älteſte deutſche Börſen⸗Redakteur iſt jetzt vom Sul⸗ 
tan zum General-Direktor der türkiſchen Muſeen ernannt worden. 
Mancher hat die Ernennung des Dr. Dethier für dieſe Funktion ge⸗ 
leſen, ohne von der ſeltſamen Laufbahn des Mannes Kenntniß zu ha⸗ 
ben. Zu einer Zeit, in welcher das Börſenleben Deutſchlands und 
ſpeziell Berlins noch in den Kinderſchuhen war, als der Berliner 
Courszettel 20 — 30 Rubriken zählte, kam der gegenwärtige Direktor 
der gegenwärtige Direktor der türkiſchen Muſeen, der ſich damals in 
Berlin aufhielt, ſchon auf den Gedanken, daſelbſt eine Börſenzeitung 
herauszugeben. Wir exinnern uns des Blattes trotz ſeiner Kurzlebig⸗ 
keit noch 18 wohl. Es führte den Titel: „Der Dampfer“ und war 
eine Nachahmung der damals auch noch nicht ſehr entwickelten engli⸗ 
ſchen Börſenorgane. Zuerſt im Jahre 1846 erſchienen wurde es von 
den Ereigniſſen des Jahres 1848 verſchlungen. Der Herausgeber Dr. 
Dethier hatte nicht allein als Redakteur, ſondern auch als Spekulant 
in Berlin ſeinen Boden verloren und verſchwand. Erſt im Jahre 
1855 tauchte er wieder auf, und ſchon als wirklicher oder ſimulirter 
türkiſcher Würdenträger, wenigſtens trug er den rothen Fez, das un⸗ 
vermeidliche Zeichen kürkiſcher Staatswürden. Er wollte ſein Intereſſe 
für eine der kürkiſchen Eiſenbahnen anregen, die zwar Damals nicht, 
aber ſpäter, freilich nicht unter Mitwirkung der Berliner Börſe, ge⸗ 
baut wurden. Heute würde Dr. Dethier, wenn er nach Berlin käme, 
willigerer Theilnahme als Eiſenbahngründer begegnen; als türkiſcher 
Kunſt⸗Intendant würde er allerdings eine deſto kühlere Aufnahme 
finden. ie E (Trib.) 

Richard Wagner hat aus Amerika eine Einladung erhalten, 
daß er zur Feier der Wiederaufbauung der abgebrannten Stadt Chi- 
cago auf Rechnung dieſer Stadt in einem eigens nach ſeinen Inten⸗ 
tionen zu bauenden Theater ſeine ſämmtlichen Kompoſitionen unter 
eigener Direktion und Inſcenirung zur Aufführung bringen ſoll. Es 
iſt Wagner dazu die ropoſition . l die 2 — . 
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giren und mit dem ge amen mu Fatıfegen kerne 3 pie Neiſe 
m. Amerikg anzutreten. Richard Wagner hat indeh, Dem ertiegmen 
nach, dieſe Einladung mit der Begründung abgelehnt, daß gerade zur 
Zeit der Chicagoer Feſtlichkeiten die Aufführung ſeines Bühnenfeſtſpiels 
„Der Ring der Nibelungen“ in Bayreuth ftattfinden ſolle und er des⸗ 
halb durch Annahme der gewordenen Einladung mit älteren Verpflich⸗ 
tungen in Kolliſion kommen würde — Wie ferner verlautet, iſt in den 
letzten Tagen auch das Diplom der Ehrenbürgerſchaft der Stadt Bo⸗ 
logna an Richard Wagner in Bayreuth eingetroffen. ; 

* Wien, 16. Sept. Am 15. d. M. wurde das unter Heinrich 
Laubes Direktion ſteßende neue Stadttheater eröffnet und 
zwar mit dem Schiller⸗Laubeſchen „Demetrius“, dem ein Prolog vor⸗ 
ausging. Dieſer letztere von Betti Paoli gedichtet und von einer jun⸗ 
gen Schauspielerin, Fräulein Roſa Frauenthal geſprochen, ſchilderte 
das Streben des neuen Kunſtinſtitutes und ſchloß mit der Bitte an 
das Publikum, das eben Begonnene allmälig xeifen zu laſſen. Ueber 
den Werth des darauf in Szene gegangenen Drama iſt die Wiener 
Kritik einig in dem Urtheil, daß die Fortſetzung des Schillerſchen 
„Demetrius“ von Heinrich Laube bei Weitem nicht die Schönheit des 
Fragmentes, welches unſer genialer Dichter hinterlaſſen, erreiche, daß 
ſie vielmehr im Intereſſe der Poeſie beſſer unterblieben wäre. Die 
Darſtellung wird als eine gute, wenn auch durchaus nicht tadelloſe 
bezeichnet, das Urtheil über die einzelnen Künſtler geht natürlich viel⸗ 
fach auseinander. Faſt allgemeiner Anerkennung erfreuen ſich die 
Herren Robert (Demetrius), Lobe (Schuisky) und Friedmann (Koſa⸗ 
tenhetmann Komla) und von den Damen Frl. Charles (Marfa), die 
von verſchiedenen Kritikern mit Julie Rettich verglichen wird. Auf 
die weiteren Vorſtellungen des Stadttheaters, ſowie beſonder; auf die 
Entwicklung eines guten Enſembles iſt man in Wien ſehr geſpannt. — 
Am 16. d. M. ſollte Herr Reuſche zum erſten Male auftreten. 

* Ein Stückchen galiziſcher Dorfjuſtiz. Im Zloczower 
Kreiſe geſchah es, daß ein Bäuerlein genügende Anhaltspunkte zu haben 
wähnte, um ſein Weibchen des Ehebruches bezichtigen zu dürfen. Er 
führte deshalb beim Ortsrichter Klage, und bezeichnete auch nebenbei 
den mit allen männlichen Tugenden begabten Nebenbuhler namentlich. 
Nach durchgeführter Verhandlung und nach Anrufung eines echten 
Branntweingeiſtes fällte der Orksrichter das „Urtel“, dahin lautend, 
daß die ehebrecheriſche Gattin gehalten ſei, zwölf Ruthenſtreiche zu 
acquiriren und zwei Garniee Schnaps zu Nutzen der Gerichts-Kom⸗ 
mülſton zu zahlen. Der Verführer ging ſtraflos aus, weil man ihn 
nicht finden konnte. Dagegen wurden dem unglücklichen Gatten ſechs 
Stockſtreiche wegen mangelhafter Beaufſichtigung der Frau zu Theil, 
und da Letztere kein Geld zum Bezahlen des Schnapſes hatte, mußte 
deren Geſpons den Pelz als Hypothek beim Dorfſchänker deponiren. 
Gerichtshof und Sträflinge gingen erſt Tags darauf angeheitert nach 


auſe. 

1 Eine neue Galotti⸗Affaire. Am 9. d. Mis. wurde in Rom 
um Mittag in geringer Entfernung von der Porta Angelica ein jun: 
es Mädchen aus einer der geachtetſten Familien Roms von fünf mit 
Meflern bewaffneten Strolchen überfallen und trotz der Gegenwehr 
ihres Bruders und ihres Bräutigams, in deren Geſellſchaft fie ſich be⸗ 
fand, fortgeſchleppt. Die beiden übel zugerichteten Männer eilten nach 
der Stadt zurück; es gelang ihnen mit Hülfe einiger bewaffneter Zoll⸗ 
wächter die Räuber, welche das ſich ſträubende Mädchen gewaltſam 
mit ſich fortriſſen, einzuholen und drei derſelben feſtzunehmen; den bei⸗ 
den anderen wird nachgeſpürt. Die neue Galotti⸗Affaire hat in der 

italienischen Hauptſtadt großes Aufſehen erregt. 18 
* Römiſche Reklame. Die Theaterdirektoren und Zirkusbeſitzer 
find, was die Reklamenvirtuoſität betriſſt, elende Stümper und im Ver⸗ 
leich zu den Induſtriellen der alleinſeligmachenden Kirche in Paris, 
Ein ſolcher Geſchäftsmann preiſt ſeine „vom heiligen Geiſte inſpirirten 
Liqueure weißer, grüner und elber Farbe; ein Anderer empfiehlt ſeine 
beitaflortirte Niederlage von Madonnenwaſſern, die alle Krankheiten 
heilen, auch gebeime. Wer zufälligerweiſe in der Umgebung von 
Saint⸗Sulpice ſpazieren geht, der ſuche die librairie de La Salette und 
betrachte ſich die Auslage des Schaufenſters: Es iſt nur zu verwun⸗ 
dern, daß es überhaupt noch Krankheiten giebt bei ſo viel goldenen 
Ringen, Kreuzen, Armbändern und Herzchen, die da als unfehlbare 


24. September 1872 


Heilmittel dem ſiechen Leibe ſich darbieten. „Das neue patentirte Ge⸗ 
ſundheitskreuz“ verdient beſondere Beachtung. „Dieſes Wunpere 
Kreuz“, ſagt der ans Fenſter geklebte Proſpektus, „iſt nicht allein ein 
foftbvrer Schmuck- und Verzierungsgegenſtand, ſondern beſitzt auch herz 
vorragende hygieniſche Eigenſchaften. Es iſt der Haut nicht ſchädlich 
und offenbar dazu beſtimmt, den Ruhm der Religion zu erhöhen. Der 
Chriſtus kann abgenommen werden, wenn man das Kreuz auf der 
Bruſt trägt.“ Ganz kürzlich hat der heiligen] 0 fogar cine Pom⸗ 
made auf den Markt gebracht, die „Pommade de Notre-Dame de La 
Salette, erfunden nach einer göttlichen Eingabe von Marie Palmen, 
Eremitin“. Die Pommade fördert den Haarwuchs und „wahrt die 
Friſche des Teints“. Dem Proſpektus iſt ein autographirtes Zeugniß 
beigelegt, das alſo lautet: „Ich bezeuge, daß mir nach Anwendung 
dieſer Pomade rothe Hgare gewachſen find. Angelica Douſſet.“ 

*Newyork, 18. Septbr. Ueber die Unfälle des Dampfers 
„Bienville“ und des Dampfſchiffes Metis“, die telegraphiſch 
bereits angezeigt ſind, laufen nun einige Detgils ein: 

Der Dampfer „Bienville“ war ein amerikaniſches Schiff von 1486 
Tonnengehalt. Am 15. Auguſt entdeckte man Feuer in der über dem 
Keſſel befindlichen Ladung, und man machte ſich ſofort an das Löſchen. 
Die Pumpen verſagten jedoch bald den Dienſt, und alle weiteren An⸗ 
ſtrengungen waren vergeblich. Da Pulver auf dem Schiffe war, und 
der Kapitän Maury eine Exploſion befürchtete, fo wurden um 6 Uhr 
ſechs Boote in die See gelaſſen, und um 7½ Uhr waren ſämmtüche 
129 Perſonen, die auf der Bienville“ ſich befunden, in den Booten. 
Der Kapitän verließ ſein Schiff 85 Bald aber ſchlug ein Boot 
um und 7—10 Perſonen ertranken. Das Boot wurde darauf wieder 
in Ordnung gebracht, und ein Theil der Schiffbrüchigen ſchiffte ſich 
auf demſelben ein. Die ſechs Boote ſteuerten nun nach der Inſel 
Eleuthera, die etwa 150 Meilen entfernt war. Um 12½ Uhr Nachts 
explodirte das Schiff und verſank ſofort. Die Paſſagiere und Mann⸗ 
ſchaft hatten nichts gerettet, als was ſie anhatten. Fünf Boote er⸗ 
reichten Eleuthera, von denen eines jedoch bei der Landung umſchlug 
und neun pi begrub. Das ſechſte Boot wird vermißk. Die ger 
landeten Schiffbrüchigen wurden in Naſſau gut aufgenommen. Ein 
Schooner und ein Dampfſchiff wurden ausgeſchickl, um das vermißte 
Boot, auf dem 15—18 Perſonen ſich befanden, aufzuſuchen. Der Ka⸗ 
pitän Maury iſt nach Havannah gegangen und von dort aus wurden 
die Eimelpeiten per Kabel nach Newyork berichtet. 

Die Einzelheiten über den Untergang des Dampfers „Metis“ zei⸗ 
gen, daß das einer der traurigſten Seeunfälle war, die feit langer Zeit 
vorgekommen find. Der Dampfer „Melis“ ſtieß bekanntlich in der 
Nähe der Inſel Rhode mit einem Schooner zuſammen. Aufan 8 
glaubte man, der Dampfer hätte keinen Schaden gelitten, nach 15 Mi⸗ 
nuten ſtellte es ſich jedoch heraus, daß das Schiff ſich ſchnell mit 
Waſſer füllte. Die Offiziere verloren ihre Faſſung. Sinfernig und 
heulender Sturm vermehrten die Schrecken der Szene. Die ſchwere 
Ladung des Schiffes hinderte die Bewegung an allen Ecken und Enden. 
Endlich weckte man die Paſſagiere. Halbſchlafend ſtürzten ſie nach den 
Booten. Da aber fand es ſich, daß dieſe nur in ungenügender Zahl 
an Bord waren, und daß die vorhandenen von den Matrofen bereits 
mit Beſchlag belegt waren. Etwa 30 Menſchen waren in Booten, 
und man kann ſich den Jammer der 130 übrigen denken, die, während 
der Regen ſtrömte, ein Südwind die See aufwühlte und das Waſſer 
bereits auf dem Deck war, um ihr Leben kämpften und ſchrieen. In 
das Unglück voll zu machen, waren auch Kinder an Bord, die, wenn 
möglich, die Verwirrung noch größer machten. Bald hatte die Wuth 
der Elemente das Schiff zerſtückelt, und Ballen, Fäſſer, Schiffsüber⸗ 
reſte mit todten und lebenden Körpern waren der Willkür der Wellen 
preisgegeben. Ans Land geſchleudert gaben ſie den Bewohnern von 
dem, was vorgefallen war, Kunde. Die Küftenbewohner ließen ſich 
keine Mühe und Anſtrengung verdrießen und es gelang ihnen, 107 
Menſchenleben zu retten. Beinahe die Hälfte der Perſonen war be⸗ 
reits bewußtlos. 26 Leichen find bis jetzt aufgefiſcht und 22 Perſonen 
werden vermißt. Preſſe und Bevölkerung machen den Offizieren des 
Schiffes den Vorwurf der Unfähigkeit, und der Staatsſekretär hat eine 
Unterſuchung eingeleitet 2 
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haben ſich auf — Pianinos geſchlagen. Der Kampf hat 48 Stunden 
gedauert. Ohne Eſſen und Trinken, ohne auch nur eine Minute zu 


pauſiren, haben die beiden Widerſacher während dieſer ganzen Zeit 
auf ihren Inſtrumenten herumgedroſchen. Tanzſtücke waren dabei aus⸗ 
geſchloſſen. Einer hat 580 mal hintereinander das „Miserere“ aus 
dem „Troubadour“ geſpielt. Als er es zum 581ſten Male herunter⸗ 
orgeln wollte, fiel er bei den erſten Takten wie vom Blitze niederge⸗ 
ſchmettert todt zu Boden. Der zweite der Duellanten hat nach dem 
nächſten Spitale gebracht werden müſſen und befindet ſich in Lebens⸗ 
gefahr. Sämmtliche vier Zeugen legen Symptome einer beginnenden 
Geiſteszerrüttung an den Tag. Die Inſtrumenke find vollſtändig, 
was man 8 8 nennt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Ängekommene Jremde vom 24. September. 


MYLIOS: BOTEL DE DRESDE. Die Kaufl. Hirſchberg aus Berlin, 
Beuthner a. Golenein, Dobermann a. Halberſtadt, Rent. Frau 
v. Schwerin a. Berlin, die Rittergutsbeſ. Funk a. Weidenvorwerk, 
Kennemann a. Klenka, Frau v. Unruh a. Lagiewnik, Witt und Frau 
aus Bogdanowo, Kundler a. Poſen, v. Treskow a. Wierzonka, Fräul. 


v. Treskow a. Kaxlowitz, Landrath Stuardt a. Obornik, Poſtdirektor 


Arnold a. Halle, Sanitätsrath Gericke a. Landsberg a. W., Borchardt 
a. Berlin. 5 1 5 
RAND HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Lipski u. Frau 


a. Lewkowo, v. Suchorski a. Polen, v. Zolkowski a. Betkowo, v. Si⸗ 


korski a. Kroſtkowo, v. Lutomski u. Fam. a. Staw, v. Treskow aus 
Owinsk, Arzt Dr. Reudt a. Inowrazlaw, Probſt Osmolski 
Wongrowiec, Rittergb. Graf Lubienski a. Polen. 

HOTEL DE RONE (Julius Buckow.) Die Kaufl. v. Dreifuß g. Köln, 
Goullon a. Kaſſel, v. Chmielewski a. Breslau, v. Schlichting g. Ber⸗ 


aus 


lin, Schey a. Breslau, Meyer a. Aachen, Stern und Hut a. Berlin, 


Rittergbſ. u. Redakteur v. Nathuſius a. Orlowo, Schauſpielerin Frl. 
Boofen a. Königsberg, Bankbeamter Haas s 
ſpielerin Frl. Szezepanska a. Breslau, Lieut. a. D. u. Rittergutsbeſ. 
Dreher a. Gneſen, Oberamtm. Sarrazin a. Karczewo, Hotelbeſ. Leutke 
a. Thorn. = BEE, 
ori 95 BERLIN. Gutsbeſ, Buſſe a. Friedrichsruh, Fabrikant 

Straſſer a. Berlin, u, 
ST u. Frau a. Podzameze, Fabrikbeſ. Frau Hildebrand a. Ham⸗ 
burg, die Kaufl. Cohn a. Peiſern, Frau Dullin a. Breslau, Bürgerin 
Frau v. Stoß a. Lubsz, Frau Stein u. Tochter a. Wollſtein. 

SCHWARZER ADLER. Brzyski g. Jabllowo, Bieneck a. Wydzierze⸗ 
wice, Swinarska a. Budzieſewo, Geger a. Weglerli, Slagowekt a. 
Runowo, Rychlewski u. Frau a. Szezytnili, v. Szulezewski a. Bogu⸗ 
niewo, Boniarski a. Wongrowiee, Korytlowski a. Bu 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Kliemchen aus Liſſabon, 
Meyer a. Leipzig, 1 a. Stettin, Meerbach a. 5 
Stenzel a. Breslau, Theaterdir v. Sarnecki a. Warſchau, Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Schwelmer a. Berlin, Stabsarzt Wedke a. Königsberg, Con⸗ 
troleur Hoffmann a. Bromberg, Rendant Schmidt a. Breslau, Kent. 
Greifberg u. Frau a. Dresden, die Rittergbſ. v. Raders a. Görlitz, 
Ingen. Kammbach g. Stettin, Baumeiſter Hefenſtein 


Rechnungsrath Orgler a. Danzig, Holzhändl. Meyer a. Krakau, Ob.⸗ 


Inip. Heſſe a. Jnowraflaw, Lieu. Meinhard a Magdeburg, Fabri⸗ 


kant Schönbrunn a. Berlin, Rittergbſ. v. Kolsti a. Polen, Paſtor 
Held a. Marienwerder, Verſ⸗Inſp. Krügel a. Berlin, Regiſſeur 
Simmler a. Köln. a 

GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufl. Fiſcher a. Breslau, 
Eichhorſt a. Miloslaw, Semmler u. Klees a. 


gloſiewicz a. Merzwild, Partik. v. Kowalewski a. Breslau, Schauſp— 
Frl. Henemann a. Warſchau. 


neuer Duell⸗Modus. Ein furchtbares, bis jetzt u 2 


a. Frankfurt a. O., Schau⸗ 


Inſp. Bühring a. Lang⸗Goslin, Ober⸗Zoll⸗Inſp. 3 
Hamburg, 
a. Stuttgart, 


oslaw, Semn Berlin, Meyer u. Frau 
a. Grätz, Landwirth Sulkiewiez a. Tarnowo, Stationsvorſteher Py⸗ 


Gleichwie der „Vofftichen“ Zeitung durch das vor etwa einem hal⸗ 
ben Jahre von der bekannten Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe ge⸗ 
gründete „Berliner Tageblatt“ — vom Berliner nur die „Moſſiſche“ 
genannt, ein nicht ungefährlicher Konkurrent erwachſen iſt, hat auch 
der altberühmte „Kladdergdatſch“ in dem von demſelben Unternehmer 
herausgegebenen „Ulk“ einen völlig ebenbürtigen Kollegen gefunden. 
Die neueſte Nummer dieſes Witzblattes behandelt hauptſächlich die 
traurigen Vorgänge bei dem großen Zapfenſtreich auf der Schloßfrei⸗ 
2 it in Berlin und die dortige Polizei wird das Blatt ſicherlich nicht 

inter den 5 ſtecken. Das Hauptbild ſtellt den neuen Polizei⸗ 
präfiventen von Berlin zu Pferde dar, wie er über die Leichen der an 
! em Ahend Umgekommenen hinwegreitet mit der Ueberſchrift „Einem 
ſehnlich Erwarteten“ und der Unterſchrift: „Mußte denn von allen We⸗ 

n, die in unſer Herz führen, gerade dieſer eingeſchlagen werden?“ 
Der „Ulk“ koſtet pro Quartal 22½ Ngr. und iſt allen Freunden von 

ümor und Satire zu empfehlen. (Conſtitutionelle Ztg.) 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 
„Bevalesciere Bu Barry von London.“ 


Keine Krankheit vermag der delikaten Revalesciere du Barry zu 
widerſtehen und bewährt ſich dieſelbe ohne Medizin und ohne Koften 
bei allen Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗ Leber⸗, Drüſen⸗„Schleim⸗ 
. Athens, Blafen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, 

ſthmg, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſig⸗ 
keit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieher, Schwindel, Blut⸗ 
auf, ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus 


’ 


6 
Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 Certifikaten, die aller Medicin 
widerſtanden: 
Certificat Nr. 57.942. 
Ihrer Revalesciere 


Glainach, 14. Juli 1867. 
125 ich nächſt Gott in meinen furchtbaren 
Magen⸗ und Nervenkrankheiten das Leben zu verdanken. 5 
Johann Godez, Proviſor der Pfarre Glainach, 
Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 
Certificat Nr. 62.914. 
5 Weskau, 14. September 1868. 

Da ich jahrelang für chroniſche Hämorrhoidalleiden, Leberkrank⸗ 
heit und Verſtopfung alle mögliche ärztliche Hilfe ohne Erfolg ange⸗ 
wendet, fo nahm ich in Verzweiflung meine Zuflucht zu Ihrer Reva- 
lesciere. Ich kann dem lieben Gott und Ihnen nicht genug danken 
für dieſe köſtliche Gabe der Natur, die für mich die unberechenbarſte 
Wohlthat geweſen iſt. Franz Steinmann. 
50 als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 

In Blechbüchſen von ½ Mund 18 She. 1 Pfund 1 Thlr. ar 
2 sl 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Reyalesciere Chocolate in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 oa 
48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. Revalesciere - Bisquiten in Büchſen A 1 
Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du 
et Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen: Rothe 
Apotheke A. Pfuhl, Krug & Fabricius, F. Fromm, Jakob 
Schleſinger Söhne, in Koi ⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in 
Bromberg bei S. Hirſch 


berg, Firma: Jul. Schottländer, in 
Graudenz bei Frig Engel, Apotheker, in Breslau bei S 

Schwartz, und in allen Städten bei guten Apothekern, Droguen⸗, 
Spezerei⸗ und Delikateſſen händlern. 


Der Wohnungswechſel zum Michagelis⸗ 
Quartal d. J. hat nach . des 
Geſetzes vom 30. Juni 1834 in hieſiger 


Sladt 
Dienſtag, 1. Oktbr. e. 
ſtattzufinden. 

Für das Geſinde iſt nach $ 42 der 
Geflude⸗Oldnung der Ab- zip. An 
zugstermin Mittwoch den 2. Oktbr e 
Poſen, den 20. Septbr. 1872. 


Königliche Polizei» Direktion. 


waarenlager verbunden, iſt 
fen. Die Filiale einer Bu 
zu übernehmen. Ernſtliche 


Staudy. Adreſſen sub A. 1. in der 
e geben. 
Eiſenbahn. Ba 


\ 


8 burg, 3 ½ Meilen von Nakel 
Die Lieferung der für das Jahr 1873 
erforderlichen Uniformen ſoll im Sub. 
mimondmege vergeben werden und iſt 
Termin hierzu auf 


8 Dienſtag 

den 22. October e. 
„Vormittags 10 uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt. 
e Offerten find verſtegelt mit][ Amt 
dar ehe non auf Lieferung 
von Uniformſtücken“ 
dei dem Unterzeichneten einzureichen. 
Die Bedingungen liegen im genannten 


Hütung, 59 M. 87 IN. 
Johannis 1873 ab auf 18 
werden. 


Möbel⸗Auktion. 


f Donnerſtag den 26. d. M. 
Butan zur Slnficht aus, 18 
a der Cepalen ie Vorm. von 9 Uhr ab, merde 
etrage von 5 Sgr. pro Exemplar ich Friedrichftr. No. 29 wegen Un zug 
e . 21. Sept 1872 diverſe birkene Meubel, a8: 
Der Bier een fr] Kone g. Se 
7 U 5e, 
F Bettſtellen, Matratzen, Spiegel 
Der hieſige Bürgermeiſte poſten ißt ꝛc. ꝛc., als auch verſchledene 


vakant. Es iſt mit dieſer Stelle ein = " N 
145 en Gehalt von 300 Thlr. nebn] Haus⸗ u. Küchengeräthe 
eier 


nung und Garten verbunden meiſtbletend gegen gleich baare Bezaß 

eflektanten können ſich bei dem Un⸗ lung verſteigern. 

terzeichneten melden. Drange, 

Krlewen, 18. September 1872. Auktions⸗Kommiſſarius 
Der Magiſtratsbeiſitzer. 


Dr. Kutzner. Möbel-⸗Aultion. 


25 I Donnerftag den 26. d. M. 
N Offene Lehrerſtelle. Nachmittags von 3 Uhr ab 
Das Conrectorat an der hiefigen Bür- 


werde ich kleine Ritterſtr. 4 wegen 
gerſchule wird zum 1. Januar 1873 umzug diverſe Möbel, als: 
vacant. Lehrer oder Candidaten, welche Sopha, Tiſche, Stühle, 


das Examen pro reetoratu abſolvitt X." 7, , 
und ns um Biefe Stelle zu bewerben] Schränke, Bettſtellen ete. wie 
auch eine Parthie Bücher u. 


m pr f 1 — Bi . dei 

unter en Schul ⸗Commilſſton i = 

— = N verſchiedene andere Gegenſtände 
Das Einkommen beträgt nach dem gegen gleich baare Bezahlung verſteſgern. 

neuen Etat vom 1, Januar 1873 ab Drange, 

incl. freier Wohnung, welche mit 30 Auftions-Rommiffarius, 


Thaler berechnet iß, 475 Thaler. . ——.. . 
Der zum Dom. Ludom 


Bojanomo, den 22. Sept. 1872. 
Die Schul⸗Commiſſion. (Poſtſtation) gehörige, ſehr 
frequente Gaſthof, an der 


Auktion. Chauſſee von Obornik nach 


Mittwoch den 25. September, Czarnikau belegen, ſoll ſofort 
Nadmittag wen ude ob, werde ic verpachtet werden. 


egenſtraße Nr. 22 brauchbare . 0 
9 Kachel, Eiſenzeuge ꝛc.] Bedingungen find auf dem 
Dominium einzuſehen. 


egel, 
ver ſteigern. 
Rychlewski, ee 
königl. Auktionskommiſſarius. Zur Vermittelung von Gutskäufen, 
Verkäufen ſowie Pachtungen, und zur 


Bei Gelegenheit der Lein⸗Empfangnahme von Aufträgen u. An- 

2 „ ſſchlägen jeglicher Art, erbielet ſich bei 

wand⸗ ete. Auktion werde ich en diskreter und reeller Adi 
am Freitag den 27. Mittags 


nung. — Juowraclaw. 
von 12 Uhr ab im Auktions. Feodor Schmidt. 
lokal Magazinſtraße 1 gute 


gute Syphilis, Weſpfiuß, Hauttrantö., 
Repoſitorien, Ladentiſche, 6, Weſßfluß, Hautkrankd 


8 
übel ic., auch in veralteten 
Schilder ete. verſteigern. Speelal⸗Arzt Menu 
eee Beingenftrahe 62. Auch finden Krank. 
Königl. Nuktions⸗Kommiſſarlus. in meiner Klinſt Aufnahme, 


Reelle Offerte. 

Ein im beſten Schwunge ſich befindendes Schreib⸗ 
materialien-Geſchäft, — das einzige an einem Orte 
von 3 bis 4000 Einwohnern — mit welchem ein ſich 
guter Kundſchaft erfreuendes Galanterie- und Spiel⸗ 


Verpachtung. 
Das zur Herrſchaft Runowo gehörige, im Wirſitzer 
Kreiſe, Regierungsbezirk Bromberg, 1 Meile von Vands⸗ 


mit einem Areal von 6 M. 
ſtellen, 17 M. 38 (Rth. Gärten, 
Acker, 258 M. 99 [◻IRth. Wieſen, 20 Mrg. 86 Rth 


Das Gut kann nach Meldung beim Dominial⸗Rent⸗ 
e zu Runowo bei Monpstlieg beſichlitzl, bei dieſem auch 
die Pachtbedingungen eingeſehen werden. 


den 15. Oktober d. J., 


sung 
ehote werden auch vor dem Ter- 


ger Wohnungen nachzuweiſen bereit find. 


/ Meile von Peyſern 500 Kl. El⸗ 
Fallen heile ich brieflich ſchnell u. ficher.]ſenkloden u. Knüppel in kleinen Poſten 
zu verkaufen. 


Lehreurſus. 

r Poſen u. Umgeg. beabi. 
5 5 in Kürze einen mehrwöch. 
Lehrcurſ. in Compkoir-Wiſſenſch. einf. 
ze. ital. Buchf. Cor reſp. kaufm. Rechnen 
ic. zu entriten. Ausf. Prospekte übe 
Inhalt, Zeit, Dauer, Honorar des 
Unterr. ꝛc. überſ. auf fr. Verl. gegen 
Einl. 1 Groſchenmanke. 


aus freier Hand zu verkau⸗ 


Magenleiden geheilt. 


Kein Genußmittel iſt ſo geeignet, einen geſchwächten Ma⸗ 
gen zu ſtärken und jedes Uebel fern davon zu halten, als die 
berühmten a des Königl. Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, deren leichte Verdaulichkeit ſie den 
ſchwächſten Verdauungs⸗Organenzzugänglich macht. Ihr aus⸗ 
gezeichnetes Malz⸗Geſundheitsbier hat gegen mein Magenlei⸗ 
den den heilſamſten Erfolg gehabt, indem ich jetzt wieder Ap⸗ 
petit habe und ueue Kräfte fühle. Neumark, jüdiſcher Lehrer 
in Oranienburg, den 13. Novbr. 1871. — Ihr Malzextrakt⸗ 
Geſundbeitsbier hat mir ſehr gut gethan, bitte daher um neue 
Sendung. Graf von Bruges in Straßburg, den 19. Novbr. 
1871. — Von Ihrer bei Bruſtkranken ſo ausgezeichnet heilſam 
wirkenden Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade wollen Sie mir Sen⸗ 
dung machen. J. Adreſchläger, Gerichts⸗Wundarzt in Biala⸗ 
Kamien. 

Verkaufsſtellen in Bofen: General⸗Depot u. Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessaer, Marft 91; Frenzel & Co, 
Breslauerſtraße 38 und Wilhelmsplatz 6; in Nentomysl 
Hr. A. Hoffbauer; in Bentſchen Hr. H. Mansard; A. 
Jaeger, Konditor in Grätz; in Sehrimm die Hrn. 
Cassriel & Co; in Schroda Hr. Fischel Baum; in 
Wongrowitz Hr. Herrin. Ziegel; in Pleſchen: L. 
Zboralski. 


Sreundariopein 


ab allen Bahnſtationen kauft 


P. Beinbrecht, 


Handelslehrer, Berlin, Potsdame⸗ 
Straß: Nr. 96a. 
2 


Benfionäre finden ſreundli hr 
Aufnadme und Nachhölfe Schuß macher 
ſtraße 19, 2 Treppen 

Zum devorſtehenden Woh ungswes fe 
empfehle mein Möbel und Rollge 
ſpann. . Mirson, 

Schuh macherſtraße. 


Vom 3. Oktober iſt mein 
Comtoir Sapiehaplatz 6. 


Isidor Mehlich. 
Gute Holzkohlen 


a Sch ffel 10 Sgr. 
Büttelſtraße 15. 


In Blatybrzyt 10 an der Wantz. 
½ Meile oberhalb 400 Kl. ſchöne Ber. 
kenkloben preiswürdig zu verkaufen. 
Keido»- Pächiiets 


utz⸗Holz. 
Dom. Carlshof verkauft 
trockene Plamiſer, Speichen 
und Eiſenbahn⸗Schwellen. 
Feinſten Saatroggen 
offerirt bit zſt 
Samuel Brodnitz 
Bur bevorfithenden 5 röſipflanzung | 
empfiehlt: N 


Trauer⸗Eſchen, Trauer⸗ und 1 
rothblühende Akazien, hoch⸗ 
ſtämmige Süß⸗Kirſchbäume, ] 
ſowie zur Anlage von Baum⸗ 
ſchulen 1—3jährige Aepfel⸗ [% 
wildlinge und Eſchen. { 
Lubin bei Kriewen, im Sept. 1872. 
leder, 
Kunſteartner. 

Fünf große kleinblättrige 
Myrthenbäume (2 1 ¼ und 1½ 
Meter hoch) ſtehen zum ſofortigen Ber- 


die Kaufbe⸗kauf in Polniſch Liſſr beim Kantor 
Herbricht. Kirchring. 2 


In Gwiazdowo b. Koſtrzyn 
ſtehen 80 Stück Jettham- 
mel zum Verkauf. 

Auf dem Dom. Sohen- 


chhandlung iſt zugleich mit 
Reflectanten belieben ihre 
Exp. dieſes Blattes abzu⸗ 


belegene Gut Johannisthal 
90 (◻Rth. Hof⸗ und Bau⸗ 
1328 M. 31 U◻INth. 


Wege und Gräben, ſoll von 
Jahre anderweit verpachtet 


Bekanntmachung. 
Erbtheilungshalber bn 


das unmittelbar am Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Kanal belegene Rittergut 


Schlaubehammer, 


welches ½ Stunde von der Statlon 
Finkenherd der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn, eine Stunde 
Frankfurt a. O. und etwa zwei Stun⸗ 
den von Berlin entfernt iſt, nebſt der 
zu derſelben gehörigen, mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft betriebenen Oel-, Mahl. 
und Schneidemühle und allem ſonſti⸗ 
gen Zubehör verkauft werden. 

Zur Abgabe von Geboten habe ich 
im Auftrage der Erben einen Termin auf 


Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle zu 


Schlaubehammer 


anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
uf Wunſch theile 1 
dingungen ſowle die nähere Beſchrei⸗ 
des Guts mit. 


mine angenommen. 


Srankfurf a. O., 


den 6. September 1872. 
Der Rechts- Anwalt. 


Wolff. 


von jungen Zuchtebern und 
Zuchtſauen der echten eng⸗ 
liſchen Vorkſhire⸗Vollblutrace 
zu haben. Die Preiſe der 
Thiere ſind ſehr mäßig ge⸗ 
ſtellt. Nähere Auskunft er⸗ 


2 f eder Größe in der 
Landgüter Bea Poſen günſtig 
legen, weiſe ich zum billigen Ankauf. 
ach Gerſon Jareeki. 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 


Die Traubenkur 


zu Grünberg i. Schl. Bahn. theilt der Ober⸗Inſpector 
tion der Breelau-Frei 1 1 
— | Biersig. 


beginnt Mitte September. Bei der 


Das größte Handſchuhlager bei 
S. Knopf, ee: Pie 


Möbel polirt ſauber und 
billig M. Mannheim, Do⸗ 
minikaner⸗u. Judenſtr.⸗Ecke 31. 
Ein neuer Irmler ſcher Flügel zu 


Isidor Mehlich. 11. 1 — Breslauer ſtraße Nr. 


Der Magiſtrat. 


tine 


ingeigte, wie Ohne Unterbrechung 
ganzen Tag hindurch in verſchiedenen, vorzüglichen und höchſt del katen Gat⸗ 
tungen immer friſche Gebäcke vorräthig halten wird; beionders wird 
fie Karlsbader Hörnchen, Krakauer Brätzeln, Wiener Semmeln 
und ausgezrichn-te Zwiebacke, ſowſe auch Brod vorzüglichſter Qualität 
backen. — Billigſte Preife, prompteſte Bedienung und gute Waare 
verden zuzeſichert. — Beſtellungen ſowohl für hier als auch für Aus⸗ 
wärts werden vom 25. d. . ab Vormittage von 10—12, Nachmittags von 
2—4 im Comtoir der Bäckerei angenommen. 


und künſtliche Düngemittel aller Art empfiehlt 


Oſtdeulſche Producten-Dauk. 


En —— 
N 


f wöchentlich 2 Mal erſcheinend, und zum Preiſe von 1 Thlr. 2 Sgr. 
Quartal durch alle Poftämter zu bezleher 5 e 


; geringen Abonnementäpreis hundertfach. 


Leder in Lobſens. 


Wiener Bäckerei. 


Am 1. October d. J. wird 


Gr. Ritterſtr. Jb. 
Große Wiener Bäckerei 


den 


Saatgetreide 


Eine Zeitung 
für jeden prakliſchen Landwirth 


unentbehrlich, welche ihre Leſer ſtets von allen neuen Erfahrungen und 
Erfindungen auf dem Gebiete der praltiſchen Landwirthſchaft in Kenmniß 
fegt und die Intereſſen der Landwirte warm und energiſch vertritt IR die 


gemeine Zeitung 
für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe, 


Der Nutzen, welchen die Zellung ihren Leſern gewährt, eiſetzt den 


Probenummern auf Verlangen gratis von 
der Expedition der Al gemeinen Zeitung für deutſche 
Land- und Forſtwirthe. 
Berlin. 28. Dorotzeenſtraße 28. 


Concert⸗, Salon⸗ und Stutzflügel 


ſowie Wianino's, aus den ‚tenommirteften Fabriken 
kenberg bei Prenzlau find Deutſchlands, empfiehlt in größter Auswahl unter mehr- 
ſtets eine große Auswahl] jähriger Garantie 


8. J. Mendelsohn. 


Es iſt eine unwiderlegbare Thatſache, 


daß auf Hals- und Lungen ⸗Leldende oder ſolche, die mit Broychtolver⸗ 
ſchleimungen, Katarrben, Hufen, Heiferleit, Athemnolh ꝛc. zu kämpfen 
baben, der L. W. Egers ſche Jenchelhonigextract den heilſamſten Ein 
fluß übt. Derſelbe reinigt die Bruſt, öffnet den Leid und führt die 
ſchlechten Säfte ab, er ſondert ab ſchleimige Sachen und Unreinigkeiten, 
erregt Appetit und verbeſſert das Blut Der regelmäßige Gebrauch deſ⸗ 
ſelben bei diäter Lebens weiſe und den Kräften entſprechender Bewegung 
in friſcher Luft if daher auch Hämorrhoidal« Unterleibs⸗ und an Ver“ 
ftopfung Leidenden dringend anzuempfehlen. Bei veralteten Uebeln 
wirkt der Extract erwärmt genoſſen oft wunderbar. Nur 
wolle ſich das Publikum vor ſchwindelhaften Nachpfuſchungen in Acht 
nehmen und ſich merken, daß der weltberühmte L W. Egers'ſche Jench el⸗ 
bonigextract, kenntlich an eingebrannter Firme, Siegel und Namenszug 
von Egers in Breslau, nur echt zu haben if dei Amal ie 
Wuttte in Poſen, Waſſerſtraße 859; S. G. Schubert in Liſſa; 
M. Haſſe in Schmiegel; Rudolph Kietzmann in Sneſen; Le 


(Quintessenz d’Eau de 
9): 


Dr. Beringuier’s aron.-meaic. Kronengeist 5 
gu 


durch seine hervorragende Qualität für das Hauswesen nützlich, bei 


Reisen hülfreich und für die Toilette angenehm; à Flasche 12½ 


und 7½ Sgr. 
br. Beringuier's Kränter-Wurzel-Haar-Oel 9% 


zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt- und Bart- 
Haare, sowie zur Verhütung det so lästigen Schuppen- und Flech- 
tenbildung; à Originalflasche 7½ Sgr. 


2 87. 38g. Gebr. Leders Prof Dr. Albers» n 
a St. im Balsam. Erdnussöl-Seife | Rhein, Brustcaramellen | gebe 
10 5 1. als ein höchst mildes, verschönerndes | als ausgezeichnetes Hausmittel bei 5 8 . 

5 gr. J und erfrischendes Waschmittel rühm- | Gesunden und Kranken seit Jahren — 


lichst anerkannt. beliebt. 


BES” Einziges Depot für Posen bel C. W. Kohlschütter, 
Breslauerstr. 3., und F. Fromm, Sapiehaplatz, sowie auch fur 


Birnbausm: L. Stargardt, Bromberg: Theod. Thiel, Fraustsdt: Carl Wetterström, 
Enesen: J. B. Lange, reite: Louis Streisand, Testes asian : J. Lindenberg, Arolo- 
schin: A. Levy, Nane: A. Podgorsky, Wesstompsi: W. Peikert, Ostrowe: (0. E. Wi- 
ebura, Zelesohen: J. Joachim, Maier: R. F. Frank, SoAneidemühl: A. Zielsdorff, 
Sehwerise:ı Michaelis Schwarz, Wreschen: W. Schenke, Trzemeseno: Oonst, Priebe 
und für HWFollstesiz: bei E. Anders. 


Cocos⸗Nüſſe 


deſter ſriſcher Frucht offertren 


* 


Soeben iſt erschienen: 


Robert anden & Co. Das Preußiſche Grundbuchrecht. 
Sb u Winter Die geſetze vom 5. Mai 1872 
- elreffend: 
Herbst- u. inter 1) den Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung 
Saison. der Grundſtücke, Bergwerke und ſelbſtſtändigen Gerech⸗ 
b tigkeiten; — 2) die Grundbuchordnung mit Formularen 
Tricot⸗Waaren. und Koſtentarif; — 3) die Form der Verträge, durch 


welche Grundſtücke zertheilt werden; — 4) die 
Stempelabgaben von gewiſſen bei dem Grund⸗ 
buchamt anzubringenden Anträgen; 
mit einem ausführlichen 


Kommentar in Anmerkungen 


nebft den in Kraft gebliebenen, ergänzenden Geſetzen, ſowie 
beſonderen Tabellen zur Berechnung der Koften und Stem⸗ 
pel, und den Ausführunge⸗Verfügungen des Koni l. 
Juſtiz⸗ und Finanz-Minifteriums 
herausgegeben von 
W. Bahlmaun, 
Kgl. Kreisgerichts⸗Direltor und Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 
29 Bog. in 8%, — Preis 2 Thlr. 


Geſtrickte u. gehäkelte 
Artikel. 


Für Herren: 
Geſundheits -Jacken in 
Seide, Wolle, Vigogne, 
Pantalons, Socken, 
Jagd⸗ u. Reiſe⸗Hemden, 
Jagdweſten u. Strümpfe, 
Leibbinden u. Pulswärmer. 


Für Damen: 
Camiſols, Pantalons, 
Geſtrickte Unterröcke, 
Weſten, Seelenwärmer, 
Pellerinen, Unterkragen, 
Taillentücher, Kopf⸗ 

Chales, 

Kopftücher, Baſchliks, 
Capotten, Fanchons, 
Hauben, Unterärmel, 
Menotten, Pulswärmer, 
Gamaſchen, Strümpfe. 


Das Bahlmann'ſche Werk enthält auch die Ausführungs⸗ 
Verfügungen des Kgl. Jufilz⸗ und Finanz, Minifteriums und bietet 
ſowit zuerſt das vollſtändige Material. — Der Verfaſſer 
dieſes Werkes iſt im Abgeordnetenhauſe durch 5 Jahre hindurch Mitglied 

5 eweſen und hat als 


der Commiſſion zur Berattzung diefer Geſetze 
rbeit dürfte deshalb 


ſolches mehrfach als giefercut fungirt. Seine 
eine beſondere Empfehlung voraus haben. 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin. 


Alle in das Schmledefach und fon- 
ſtigen Eiſen⸗Ardeiten eingreifenden Ar-] Bozer. Eingang von der Neuenſtr. 
beiten, als Maſchinenbauten, Ackerge] Poſen, 24 Stptember 1872. 
räthſchaften, Reparaturen, führt prompt Hebauowski, Stadtrat}. 


. P 


Von heute ab wohne ich im Hote 


74 2 | I | e 
1 99 24 

Ü D- Con cette. 3 
Montag den 7. October um 7 Uhr. 5) 

Concert- Programm. 

1 Trio für Piano, Flöte und Violoncello (Weber) Joseffy, De Vroye und De Swert. . 

2. Arie aus „Der Barbier von Sevilla“ (Roſſini) Marie Monbelt!. et 

3. Adagio und Campanella (Das Glöckchen) (Paganini) Camillo Sivori. 4 

4. Schlummerlied aus „Die Afrikanerin- (Meperbeer) Amélle Franehino. et 

5. a) Arie (Bach). b) Souvenir de Spa (Servais) Jules de Swert. | 

6. a) Tre Giorni (Peraolefe) b) Wohin (Schubert) Anna Regan. . 

7. Duett aus „Sersiramis“ (Roſſini) Monbelli und De Merle-Lahlaehe. — 

8. Ungariſche Nhapſodie (Liszt) Rafael Joseffy. = 

9, Duett aus „Die Hos zeit des Figaro“ (Mozart) A. Regan und A. Franchino. 2 

0, La Caleſera, Span (des Lied (Pradiel) Marie Wonbelli. A 


1. Fautaſie aus „Lucia von Lammermoor“ (Stvori) Camillo Sivori. 8 
2. Damen-Zerzeit aus „Die heimliche Ede“ (Ci maroſa) 9 

Marie Monbelli, Franehino, De Merie-Lablache. 3 
Leiter: Kapellmeiſter R. Metzdorff. Flügel von Julius Blüthuer. 5.) 


BEE” Nummerirte Sitzplätze find nur noch für das zweite Concert am 8. Oktober 


——— 


zu haben. 3 

7 Wildelmsplatz 6 ei öbl. 3 5 Ro 
Ylumen-Bwiebelnt Ivsra ve, ße... 
in a 8 zern 10 103 Stht 1 1 Ben geſchüft erlernen will, kann ſich melden a 
1 r. pi * € eli zie für einen jungen — 
Danke ii ſchleunigen Verkauf übergeben. ift vom 1 Oktober ab zu erh bei bei A. Jaroſti, Bronkerkr. Nr. 4. 4 
Gebrüder Auerbach. Satt, babe wi Hm.) Ein Laufburſede wd 

8 ſofort verlangt. Näheres in 

Original- Rheumatismus“ der Exped. d. Ztg. 1 
Pflaster —r u 

Ein Lehrling ; 

beider Landesſprachen mächtig mt 

nöthigen Schulkenutniſſen findet in mei- 

nem Deſtillations Geſchäfte unter günkt⸗ 


gen Bedingungen bald ogg Sf 


nahme. 1 
8. Kowalski, 
Waſſerſtr. 20. 2 
Für mein Kolonfalwaarengefhäftfuhe 
Briefe Exped dleſer Zeit. unter I O. ſich per 1. Oktober „„ Er 
. * < * 
Ein Commis, einen Lehrling, 
tücht. Expedient, moſalſch, der poln. ect r e ohne Un - 
nie ne 81 rr BER 1 = 7 
un]. olonialw.⸗Handlun er N vo 
Oktober dauernde Stellung. 2 II. Plonsk, Koſten. R 7 


H. Cassriel & Co.“ 
Schrimm. 
Tüchtige 


Schriftſetzer 


finden ſofort Engagement bei 


W. Decker & Co. 
. in Poſen. f 23 
Ä ‚ze srlingsftelle, Die erh nn ie To = 
e Bien ma , Anga u bi ee 

dem Emil Zippert 


gagement in dem Gelreide⸗ Geſchäft 
von 
) deehre ich mich hiermit an jen. ö 
Samuel Brodnitz. |", von 2. S jara. 
5 Friederike Zippert 
geb. Bippert, 


Ein Federmanometer, 


der entweder geſtohlen oder verloren 

Pen iſt, zu 6. Atm. = 90 Pfd. 
ampfſpannung konſtruirt, iſt mir durz 
Zufall in die Hände gekommen. Der 
betr 79 — kann benfelben jeber« 
zeit in Empfang nehmen laſſen bi 
W. Böhnke, = h 
Brennereſverwalter in Uchorowo 
bei Obornik. ya 


1 


ſage zehn Silbergroſchen beirä,t dat 
Abonnement für das ganze Quar al dei 


„Berliner Napitaliſt, Wer: 


und corrckt zu ſoliden Preiſen aus und 
empfiehlt ſich den Wohllöblichen Do 
minien und Grundbeſitzern, der 


Für Kinder: 
Geſtrickte Kleidchen, 


kaufen gewünſcht Cybinaſtr. Nr. 9. 


AA 


Ein vlerräd iger Handwagen wird zu 


auch angenommen dei 
Zwiel Lehrlinge finden zum J. Oktobe: 

u günftigen Bedingungen in meiner 

Eiſenbandlung Stelle. 

Adolph Bantorowiez. 


looſungsblatt u. Pörſen⸗ 
Zeitung“, 
der 3 Mal wöchentlich erſcheint, ſchnelle 


genaue und unparte iſche Nachrichten 
aber alle mit der Börſe zuſammen⸗ 


Auguſte Zippert, 
Emil Zippert, 


Verlobte. 


Röcke, Jacken, NI hur Baal ferch eintreffende ger. belicat 
aAgl. Tr eintreffende ger. de 

Hauben, Capotten, Theophil Kubaczewski Lace her nge fr fell Dany. Sp dflun 

in Schroda, dern u Speckbücklinge empf. Kletſchoff 


Kindermützen, 

Baſchliks, Handſchuhe, 
Seelenwärmer, Schuhe, 
Gamaſchen, Strümpfe. 


Poſen, Markt 63. 
Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Wreſchene⸗ Straße 


Eine ſichere Exiſtenz! 
Das gr. nach. ren abl. Flaſchendier⸗ 
und ausl. Biere in der H 
größten Fabrilſt. d. Niederl. (24.0001 Preiſen. 


Dienſten. 


Einladung zum Abonnement auf den 
Berliner 


Börsen- Courier. 


V ckun 77 Sgr. 2 ” * 
1 1 Spaten hi Erſcheint 2 Mal täglich. 
Preisermäßigung in nachſtehenden Abo unementspreie: pro Quartal bei allen Poftämtern des In ⸗ 


und Auslandes 2 Tylr. 20 Sgr., in Berlin 2 Ther. 15 Sgr. inkl. 
gerlohn. 


Mikroſkope eigener Fabrik, unter 
Inſertionspreis: pro Petitzelle 3 S 


Garantie der Gü 2 Okul., 2 


Satz Linſen, Vergrößerung bis ca. 400 

Hal a I alle Diefelben mit. 3] Zeitung mit einer großen Au zahl von Original Korreſpondenzen und Tele⸗ 
Denl. und 3 Satz Linſen bis 600 Mal Fear ut ſowie eine Fülle felofiftändiger Artikel. Er zeichnet ſich außer⸗ 
Vergrößerung 35 Thlr. Größere In.] dem kurch die Uekerſſchtlichrolt feiner sachlichen Eintheilung, ſowie durch 


feine typiſche Ausſtattung aus. 
Sein Handelstheil bietet außer eingehenden 


Vorgänge auf kommerzi lem u- d induſtri lem Gebiete. 
von Wertbpapieren. 


Hie Verlooſungsliſte aller verloosbaren Effekten 
Woche und zeichnet fig darg unbedingte Zuverläſſigkeit aus. 


7 4 
„Die Station“, 
und enthält Original- Belträge der namhafteſten Schriftſteller. 


Hofoptikus, Berlin, Linden. 
Lieferant Föniglicher und ſtädtiſcher Be⸗ 
(4820) 


hörden 
Fabrik gegründet 1840. 


Mohrenſtraße 24. 


Feine Savanilla-, Java-, 
Guatemala- und Hantos- 
Caffees offerire zu mäßigen 
Proben ſtehen zu 


Conr. Glauert, 


Bremerhaven. 


Brin⸗ 


r. 
Der „Berliner Börſen Courier“ iR eine vollſtändige yottifche 


kritiſchen Beſprechungen 
werthvolle tabellariſche Beila zen, ſchnelle und zuverläſſige Nachrichten aller 
Derſelbe zeichnet 
ch durch feine undek inge Zuverläffigkeit und Unparteilichkeit aus und 
bietet dem Kapftalbeſitzer einen unentbehrlichen Rathgeber bei der Anlage 


erſcheint in jeder 


ein feullletoniſtiſches Wochenblatt, wird jeder Sonntagznummer beigegeben 


Die Expedition des „Berliner Börſen⸗Courier“, 


ieee eee STE ne: Zeitung. 


Für mein Weißwaaren u. Putz⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine tüchtige Ver⸗ 
käuferin, welche auch der polnischen 


Sprache mächtig 15 pold Baſch 
eopo aſch, Karl Kaskel, 
Markt 57. W a 
. 00 8 a 1 


Für mein Kurz-, Welßwasren ⸗ EL 
und Kayifeeie Örtähft: en gros nden rent at ate Kaden 


& 2 ſuche ich eue a Joſeph Jolowicz und Frau. 


Allen Verwandten und Bekannten 
zeigen wir hiermit, ay ſtalt beſonderer 
Anzeige, unſere eheliche Verbindung an. 

Trzetelino bei Stenſcher o. 


hängende, beſtehende ſow eneugeg rünbete 
Unternehmungen bringt, einen cusführ 
lichen täglichen Courszettel der Berliner 
FJondsböcſe (von je 2 Tagen in eine 
Kummer), pikante Anekdoten wach Ar 
der Gerichtszeilung, T ibüne de, voll 
nändige Ziehungsliſten der verloosbarer 
Effekten enthält und ſeinen Abennenter 
kostenfreien gewiſſendaften Rath ir 
Rapitalsangelegenteiten erthellt. Mai 
abonnire probewelle auf ein Quartal, 
10 Szr. find ja kein Vermögen, urd 
man wird ſich überzeugen, wie billig, 
gützlich und unterhaltend dieſe Zıltung 
if, Beſtellungen nehmen olle Poſtan⸗ 
falten an. (Man wolle dadei angeben : 
Im elften Nachtrag des amtlich en Zei⸗ 
ungstataloas von 1872 sub Nr. 490a 
aufgeführt.) Die Expedition in Berlin 
Mauerfiraße 26 findet auf Wunſch 
ern eine Probenummer gratis un! 
ranko zu. Inſerate aller Art find vor 
der höchflen Wirkſamkeit und Toten pro 
diergeſpaltene Pelitzeile 3 ½ Sar. 


2 Damen, welche 
ſchon im Geſchäft 
thätig waren, als 
Verkäuferinnen 

unter günfligen Bedingungen. 


Wedaſe, den DR, Sepkkr, 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Mittag ftarb plötzlich mein 
lieber Mann deen 8 1 


Marie Prätel. 


Zu einem gewerblichen unter⸗ wir allen Bekannten eir 
nehmen werden in hieſiger Stad „Lebewohl.“ 


Max Neufeldä 
und Frau. 


ee . 15 Kalle 
erwandten, Freunden und Bekann 
ein 4 1 Ltbewohl. er 
Vorek, 21. September 1872. 
Hermann Kobylinski. 


Volksgarten Theater. 


Dienſtag: 5. Gaſtſp'el der 
ſchen Chanfonettet-Sharertn und an 
zerin Miß Lotta Walton. Gaſt⸗ 
ſpiel der Geſchwifter Rosner. Dazu 
Aus Liebe zur Kunft oder Ein Sing, 
ſpiel etc. etc. : 
Heute Dienſtag Eisbeine bei 
Ww. A Schulze, Breslauerſtr. 34; 


Bekanntmachung. 

163. koniel. preuß. genehmigte 
Frankfurter Lotterie von Einer 
Million 780,920 Sulden, vertheilt 
auf 14 000 Preiſe u. 7600 Frei⸗ 
looſe unter nur 26,000 Looſen! — 
Ziehung 1. Klaſſe dieſer unge⸗ 
mein reichen Geldverlooſung: 6. 
und 7. November. Amtliche 
Looſe zu derſelben für Thlr. 3. 
13 Sgr., das Halbe für Tölr. 1. 
22 Sgr., das Viertel für 26 Sg. 
egen Poflkarte zu beziehen durch 
en amtlich angeſtellten Ober⸗ 
eiunehmer 

Salomen Levy, 
Frankfurt a. M. 


dicht am Waſſer eine Remiſe mit 


drei oder vier andern Gelaſſen 
ſofort oder ſpäler geſucht. Gef. Off 
dd abzugeben Tilsner's Hotel ſchriſt⸗ 
ich unter No. 3. FRE 
Eine Wohnung, 4-5 Zimmer, wir 
zu Michaeli geſucht Markt 87 2 Tr. 
Zwei mödl. Zimmer zu verw iethen 
Kl. Ritterſtraße 9. 
2 cleg. Zimmer, mit auch ohne Mo 
bel zu verm. im 2 St. Waſſer⸗ u. Jr 
ſuitenſtr. Ecke. Ausk. im Laden bei 
Herrn Hunkel: 


2 möblirte Zimmer 


5 15 dab n Beibeihe|y, 88,774 Pr. Looſe 18, % 
menhange bald zu vermiethen Friedrich⸗ / 85, „Pr. ½ 18, ½ 90 @& 
ſtraße nahe der Wilbelmſtraße. Näbe- 7 20 Thlr., 1 . flag in der Woche, 


32 2½ Thir.] den 24. d. Eis b 


res sub. E. C. Expedition der Pos 7 
bei S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt 14.“ Fot ne, Jeſuitenſtr. 11. 


8 
Jeinſle 
nordiſche Delikateß-Jetl- Heringe 


vom diesjährlgen Herbſtfang (nicht eingeſalzene) ſofort nach dem Fange nach 
einer neuen Methode in einer pikanten, angenehm ſchmeckenden Sauce mari⸗ 
nirt, dauerhaft 8 Monate, empfehlen allen Feinſchmeckern als Delikateſſe à Faß 


Vorräthlg i dei 
n mit guten Schulkenntnſſſen ſuchen 


J. J. Heine warte 88 I 
Der beredte Franzoſe. . Sofowig & Sohn, 
20 bis 30 


Eine Anleitung, in ſehr kurzer Seit, 
ohne Hülfe eines Lehrers, leicht und 


Für jede Hand paſſend! Ein Doppel⸗Pult 


Zinkkompoſitions⸗Stahl⸗ in billig zu verk. Waſſerſr. 21, 1 . 


8 = 8. Ei = 8 
in, halten wir ſtets au 2 

rundfirniß 
(Firnißſatz) 


Einen Lehrling 


Lager. Muſterſendungen 
A 5Sgr. ſtehen zu Dienften. 


Schlesinger sche | sa: sinis anugcen vie padung kale, verfnde gegen Inne der lagen e e ee e Ara Du Imen tüchtige 
Buch- u. Musikhdlg.] Farbenhandtung H__., 1 in Barth a. d. Oftſer.. Der beredte Engländer Maurergeſellen 


9. 4. Auflage. Preis 7½ Sgr. finden noch Beſchäfligung bei den Gl⸗ 
Poſen, Wilhelmsſtr. 9 Der beredte Ktalianer. Preis ſendahndauten vor dem Berliner- und 


Einen Lehrling 


vember c. ſtatifindenden Zlezung der 


Adolph Asch, 


Aer Flügelpianoforte N König Wilhelm Lotterieſde aue Sautsisung bent, mat 7% Sar den Pollen Klage Blatt ang 
. } FP : 
"Bohm. zu verkaufen. Mi * dar Lake 18.00 0 Thir i, Ernst Rehfeld's Buchhälg. — — * . 1 Thylr. bis 1 
y Lehrer, Langeſtr. 12. Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. 105 25 (ganze & 2 Thlr., halbe 2 — Suche zum ſofortigen An⸗]“ Poſen. 
w Diiober zu, wermiethen. Näheres St LE) Ne ana der Einen Lehrling tritt einen deutſchen Diener.] Die Eiſenbahn-Bauunter⸗ 


Ein gut erhaltenes Tafel⸗Plano Martin 8, I. Stege. 


abrik zu verkaufen St. Mar- 
. Stod. Preis 100 Thir. 


Cours berichte. 

Vom 1. Oktober ab geben wir einen 
Courszettel der Poſener Fonds⸗ und Pro⸗ 
duktenbörſe heraus. Die Berichte werden 
den Herren Abonnenten Nachmittags eines 
jeden Börſentages ins Haus geſchickt. Der 
Abonuementspreis beträgt für zehn Berichte 


für fein Materlalgeſchäft ſucht zum bal⸗ 
digen Antritt L. Krüger. 
Wronke, 22. Septemver 1872. 


nehmer 


6. Krause & Otto Masch. 


Spleitus- Bericht. Spirttus loto ohne Baß per 100 Litres 
pet. Tralles und in Poften von mindeftens 5000 Aue loko ohne 
Rt. B. 24 ©, per Sept. 244 B., 21 G. u. bz., 
2217 ae 221 G, pro medio Nov ohne Faß 20} 

agdeburg, 21. Septbr. Weizen 74—81 Rt., Roggen 55-59 Rt. 
Gerfte 64 70 Ri., Hafer 46 51 Rt. pro 2000 Pfd. (. ddls.-⸗B.) 


Koninko b. Poſen. 


Einen Lehrling ſucht Tiſchlermeſſter 
Graßmann. 


FF. Fröhlich, Poſen, Siſcherei 4. 


Eine ordentliche Frau zur Aufwar⸗ 


guter 
tung geſucht Lndenſtr. 3 parterre. 


tin 59, 2 


Pörſe zu Poſen 


a 8 


. 5 8 7 3 tote 21 B, pr Sept 238 B. Sept.⸗Okt. 2 er - 
mit Namensdruck 1 Thlr. 10 Sgr., für je am 24 Sept. 1872. 33 21 70 becher, 2401, My ba ez 24 % Don 20 
onds. Poſener 34%, Pfandbriefe 94 G, do. 4% neue do. 91 B, b p!ritus pr. 100 Liter à 100% wenig verändert, lolo 23 B. 
J h 


fernere zehn 10 Sgr. mehr. 
Wir laden zum Abonnement hierauf die 
geehrten Intereſſenten ein. 


Das verſpätete Eintreffen der Berliner Börfendepefchen 


20. Bentenbr. 944 G, do. Provinz. Bankaktien 115 B., do pproz. Provinz.» 
Obligat. 100 G., do. 5 % Kreis- Obligat. 100 G. do 59, Obra-Wteltorat » 
Oblig. — do 44% Kreis Oblig. 94 B, do. 4%, Stadtobl II. Em. 91 B., do. 
5% Stadt⸗Oblig. 100 bz. preuß. 34 prozentg. Staatsſchuldſch. 89g bz, preuß. 
Iproy. Staalsanl. —, 4% proz. freiw do 9% B Rordd. Bundesanl 1008 bz., 
e gen Eiſ.⸗St⸗ Aktien 578-3 bz. vufl. Banknoten 82 Ez ausländiſche 
do. 492 bz. Tellus Aktien (Bninsti Chlapowati Plaler & Co.) 1014 B., Aktien 


Breslau, den 23 Sept. 
Preiſe der Cerealien. 


verhindert das Erſcheinen derſelben in den zuerſt ausgege: | Kwileekt, Potockt & Co. 105 B. Dftdeutiche Bank 110} B., Oftd. Produkten ⸗ n Zple, Sgr. und Pf. pro 
benen Zeitungen. Solche Exemplare können in der Expedi⸗ e hp re ti = B. 3 * 100 en 2 
z = 75 erlcht. per 2 ntner). ndigungs · 3 2 . 
tion dieſes Blattes gegen ſpäter gedruckte, die Depeſchen preis 531. pr Sept. 5 Sept. ib DS} Herb 67} Dtl. Nor 53 Non 8 EC 
enthaltende, umgetauſcht werden. Dez. 53, Dezbr . Jan. 1873 53, Fcühſahr 53534. 22 5 d . 6 19 — 8 7 617 16 — 
, run [mit Faß (per 100 Eiter == 10,000 pCt. Tralles). Kündi- SS Roggen 6 | 5 — n is 
Mitgetheilt vom Lotterie⸗Comtoir Siegmund Sachs hier, Markt 87. Fand 1878 1 Se. 1 20, Novbr. 185, Dezbr. 18, Serke 5 5 — 47 — 4 20 — 
= 0 3 —, Febr. — April 18, Mai 188. ev S Haſer neuf 4 6 — [4 2 — 3 28 — 
Kündigungen und Verlooſungen. Be SS& (Erben 5 | 15 5 4 20 
Italieniſche Prämien⸗Anleihe von 1866. (100 Franes⸗Looſe.) Ver⸗ Privat Cours⸗Bericht. Ber 100 Kllogramm Net = un . 
looſung vom 16. September 1812. Poſen 24. Septbr Tendenz: gramm feine lille — 
„ 288 2238 S238 Deutſche Fonds 15. Produktendank — u dr J W Ser J ll Sy ig 
8% BARS — 32228 338 858 Er ne £ Ba Neo. — 4 Eins 
BE 5 3325 8 8 3855128 8 3855 | Poim.ährog Planer, 80 © Po Prein, Sant 104 b 251 n e 
2 EER a: BES os BER Poſ. Provinzial⸗Bank 1144 N 6] 8027 6 
== — 25 — 8 => = 25882 fen = 3888 dito Aproz. Pfandbr. 90 bz aaa Sommerrübfen 9117| 6 8122| € 
3 DEE 33 d Sz 23 „ Sb | dito Aproz. Rentenbr. 944 B Pol. Bau- Bank 75 2 Bott BIS 947276 
S Pr e>= = er 2 2 2D Pr} Ess dito 5 2 »Obl. 11008 : Schleſ. Bankverein 170 B S8 otter ae 825i—1 81 2 617 7 6 5 
5» „522 | 58 83 8 3 32 o proz. Prov.⸗Obl. 55 Tellus- Aktie 1044-5 6 @ 2 (Schlaglein 9 51-1 8l20|—] 7| 2] 6 , 
2 2750 a5 e de Ae Brei Dipl. 1100. 6 Kit 45 @ | as (Brel. die ü 
8 i Nr. Nr. Nr. dito Afproz. Kreis- Odi. 90 ar. at 240 8 — HB) 
1190000 179743 4 1000 517568 354 100 0832 | dito Aproz. Stadtoblg 883 8 a Berliner Viehmarkt 
1 50000 2572167 1 1000 1986398 | 353 100 4476 | dito öproz. Stadtobl. 100 B n 5 
1 50000 1813547 1 1000 1346146 353 100 3613 Nordd. Bundesanl. 1004 B Eiſenb ahn · Aktien. 8 Berlin, 23. Sept. Auf beuti em Viehmarkle waren an Schlacht 
35 5000 56267 35 500 43087 353 100 6059 | Preuß. 44proz. Konſols 102 G — — eb zum Verkauf angetrieben: 20 9 Stüc Dornvſeh, 7377 St. Schweine, 
4 5000 226379 | 35 500 56667 353 100 5766 | dito Aproz. Anleihe 957 0 nachen⸗Maftricht 46, bz 7402 Stüd Schal vieh und 931 Stüc Kalter. — Die Buir.fiten waren 
1 5000 2156178 35 500 62518 35 100 59123 dito Zkpror. Staatsſch. 893 B Bergiſch⸗Märkiſche 1351 bz ſtärker, als in den letzten Wochen, da die beſſeren Pre.fe zahlreiche Waare 
35 1000 81657 36 500 11453 3 100 921060 ] Köln-⸗Mind. 3 pr. Pr.⸗S. 96 © Berlin-Görliger St. A 100 b angelockt hatten; beſonde ns befanden ſich gute Qualitäten vorzugswelſe in 
35 1000 71276 36 500 01235 3 100 700865 Böhmiſche Weftbahn 1124 8 größerer Menge angetrieben und da andererſelts das Exportgeſchäft wegen 
4 1000 081095 4 500 022254 3 100 925912 Breſt. Grajewo 40 B Abwefenheit einiger größeren Händler lahmie, fo verlief der Markt im All⸗ 
4 1000 107853 3 500 540370 14 100 212141 Ausländiſche Fonds. Crefeld, Kr. Kemp. 6pr. | 90 G. gemeinen ſehr ſchwerfällig Beſonders machten fid dieſe Ein flüſſe für Hor n⸗ 
4 1000 435611 4 500 462301 | 3 100 840018 | Amer. Gproz 1882 Bonds 961 b Köln- Mindener 1694 © ute) geitend, demgemäß denn auch die Preiſe etwas zurück ingen. Prima⸗ 
3 1000 616792 4 500 91 100 121051 | dite dite 2885 Bonds 177 05 Galizter (Carl. Ludwb) 10 f B waare erzielte pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht nur mit Mühe 17—19 Thlr 
3 1000 970562 450 33792 | 4 100 407476 | Oekern Papſer. Rete | 0988 Halle-Sorau-Guben 641 by Mittelwaare 13.—14 Thlr. ordinäre II Tir. — Auch für Schweine er⸗ 
3 1000 780522 4 500 172727 1 100 1626410 ee er en dar b dito Stammprior. 85 © wies ſich die Buiriff: als zu ſtark und wenn das Geſchäft hier auch glatler 
3 1000 888657 | 3532 100 151 1 100 3377827 dito Loose von 1860 94f bz eee eee 19 Kli u beim Hornvich, fo ſelte ſich der doch zadue Preis auf ea. 
Zweite Prämien⸗Anleihe der Stadt Mailand von 1866 | Italienſche Rente 665 6 n 805 bz 1 1 N — K Hammeln war 5 gute 
(10 Franks⸗Looſe). Verlooſung vom 16. September. Auszahlung | dito Tadaks-Obligat. 94 8 Füttich. Limburg 32703 tiateit 8 Tl nd erzielten daher die vorhandenen Beftände mit Lig. 
vom 15. März 1873 ab. dito Tabaks⸗Aktien 5673 B Märkiſch⸗Poſ. St⸗Akt. 585; Okt. 583 bz J Mate ble. pro 45 Pfd. Bleifhgewiht — Kälber wichen im Pieſſe 
Gezogene Serien: Ruffifchrengl. 1870erunl 92 d dito Stamm Prior. 823 br etwas zurück, erzielten jedoch immer noch ganz akzeptable Preife. 
2929 — 789 — 470 — 4676 — 5236 dito dito 4871er Aul 911 0 Dragd.-Halberfidt.ö}pr. | 894 © —— 
8 Gewinne: b Ruff. Bodenkredit-Pfbr. 92 G F Preis-Oourant 
en Re 9 705 Serie Rr. a 518. Serie N a . Sat Br. a gu. Po. Liquid.⸗Pfandbr. | 634 bz 9 üdb. (Lomb. ) 127 10 e pro 100 Pfund 
33: 52 i 2929 57 20 5236 31 20 ürk. 1855 öproz. Anl. 501 d 5 der Mühl 
789 90 1,000 5236 35 50 5236 36 20 2920 51 20 | ds 1809 Gren Anl. 61 Ofprerz Südbahn 47 b 0 , e 
789 35 500 2929 82 50 5230 10 20 5236 42 20 l Türkiſche Loose 1734 8 Aechte Oderuferbahn 130K © „ N 
29209 90 100 789 12 50 5236 99 20 4676 61 20 Reipenberg-Pardubig | 81 @® Benennung Unver- Ber. Benennun Unver- Ber. 
470 37 100 470 1 50 470 536 20 52360 58 20 Rhein. Nahe ab der Babritate. [Mewert| feuert, der gabritalt. fieuert, |Aeuent, 
470 34 100 5236 48 50 2929 5 20 5236 49 20 Bank- Aktien. Schweiger Union 28; bz A Sg | M Sr a EEE 
5230 20 100 470 88 50 789 8 20 170 27 20 eee een 544-555 © | Weigen-Wehl Nr. 1.1 6126 1 71261 utter Hecht 11281 1128 
739 21 10 789 70 50 4676 39 20 789 14 20 ] Berliner Bankverein 13 G Oktober 551-4 bz „ „ „ 2 % is Alde 122 12 
5236 86 50 5236 73 50 4676 17 20 MB 20 dito Bank 106,9 Stargard. Poſen a „„ „ 3.48] Graupe Nr. 1.7 24 87 
Alle übrigen zu den obigen Serien gehörenden Obligationen find | dito Produkten Handbk. 905 G Rumäniſche 14463 gutter⸗Mehl 1128] 128 3. 5 26 6 9 
mit je 10 Franks rückzahlbar. dito Wechsler. Bant | 97 65 G ele 12 17 . eee 44417 
Aus den früheren Verlooſungen rückzahlbare Serien: Breslauer Diskontobauk 140 bz Induſtrie⸗Aktien Roggen-Mehl Nr. 1.] 418] 2/24 | Grüße Rr. 1. 41201 5 3 
56 75 79 86 159 165 228 366 454 496 497 531 562 591 619 647 | dito Diek ⸗Kommanditſ 38 G 2 2.464 441 2 410 4423 
649 717 733 796 989 1040 1049 1072 1154 1245 1277 1285 1706 1723 | Jutral- G euoſſ.⸗Bank |151 3 Maclenhütte 107 B „ „ „ le Sp 3 * 
1743 1859 1889 1895 1963 1970 2087 2250 2325 2517 2530 2668 2681 | Deutſch Hyp. Bt. Berlin 1935 G Alder hütte 1291 5 Semengt⸗Mehl (8b. 4 4 7 | Futter- Web!. 120 120 
2713 2741 2805 3012 3023 3036 3108 3119 3312 3514 3544 3553 3764 | Zentralb.f Ind u. Hand 1214 bz Berl. Holzkomptoir 140 © Schrot. 34 319 i 
3812 3960 4019 4034 4163 4193 4296 4301 4326 4371 4470 4495 4497 | Kwileckt, Bank f. Low. 408 G Berl. Biehhof 191 8 — — — — — 
3611 4940 4952 5036 5125 5181 5251 5257 5300 5362 5363 5377 5454 [ Meininger Kreditbank 100 G Hoffmann Waggonfabr.) 80 B 2.6: : a 
5576 5672 5812 5835 5878 5971 6073 6099 6241 6278 6312 6345 6500 | Seſterr Kredit 202 . Eauchbammer 117 8 Märkiſch⸗Poſener Eiſenhahn. 
5511 6591 6604 6664 6677 6781 6791 6852 6897 6974 6999 TOOL 7014 | Oſtdeutſche Bank 1110 8 Pol. Bierbrauerei u Posen, 1. Mai 1872 
. 7035 7136 7160 7283 7317 7371 7995. Praͤmienſchlüſſe: Vorprämien: Oktober 585—59/1. bn > x Abgang 
— a 1 Brivaiberigizj Wetter: ſchön. Roggen (pr. 1000 Rtis:.) nn Zug Vormittags 8 2 Uhr Min. Personen- Zug Morgens, 6 Uhr — Min 
\ behauptet. pr. Sept. 535 G, Sept. Dlibr. 53 [2 by u G., Okt.-Nop. 53 * — en 181 — tags 5 Sehnen Zug * Ae 1 2 . 
Hörſen⸗ Telegramme. 155 a 55 ku, Aprl⸗Mel 521 6 Dez-Jan. 53 6. Jan.⸗Bebr. —, Früh NB. Die Senden Böge enthalten I—IV. Ne — 2 
— 5 * * A 2 —. . nn — — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter pet.) matter. pr. Sept. 234 bz. u. B. 2 8 81 
Oltbr. 20 bz. u. G., Nov - Dezbr. 18 v3 u. G., Januar 184 en 6, Arril Pofen-Inowraclaw-Bromberger Eiſenbahn. 
187% bz. u. G., April-Mai 18 18% bz w G., Mal 183 bz., Juni 194 W. Posen, den 26. Mai 1872. 
Gemischter Kran «ser Morgens. Gemischter — 8 
Produften⸗Pörſe. 1 = ı - 2 = "Vormitg, Personen-Zug 8 * — 8 e 
ar ß . 
Be ten pro Tonne von 2000 Pfd. Bollgewicht.) — Weizen loko mehr beachtet, W 


dochbunter 85--93 Rt. B., bunter 78 —88 Rt. B., rother 75 87 Rt. B. — 
Roggen loko matt, Termine niedriger, inländiſcher 46 —53 Rt. B., loko ruf 
1 5 ſiſcher 43 50 B., pro Sept ⸗Okt. 484 B., 48 G pro Frühjahr 1873 50 it. 
al B., 493 G. — Gerſte loke große 38 —47 Rt. B., kleine 38 47 Rt B. — 
Bin. Hafer ioto 33—42 Rt. B., pro Sept.-Okt. — B. — & — Erbſen loko weiße 
50 5 50 Rt. B., graue 50 67 B., grüne 46 52 B — Bohnen loko — Rt B. 
— Wicken loko 37 Rt. B — Leinfaat loko feine 80 90 Rt. B. mittel 60 

80 Rt. B., ordinäre 45—65 Rt. B. — Nübſaat loko pro 200 Bid. 93102 

Rt. B. — Kleeſaat loko rothe pro 200 Bd — Rt. B., weiße — Rt. B. 

Thymotheum loko pro 200 Pd — Rt. B — Müböl loke pro 100 Pfd. 

ohne aß — Rt B — Leinöl loko pro 100 Pfd. ohne Beh 137 Rt. 8. 

x Rübkuchen pro 100 Pfd. 2 — 2 Rt. B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — B 


Druck und Verlag von W. Deter & Ce, (G8. Nöte) in Bolen, 


2 


Neueſte Depeſchen. 


Berlin, 24. Septbr. Der Kaiſer reift am 27. Septbr. nach Ba⸗ 
den und kehrt am 20. Oktober zurück. 

Paris, 21. Septbr. Laut Uebereinkunft des Generals v Man- 
teuffel mit den franzöſiſchen Behörden beginnt die Räumung beider 
Marnedepartements am 15. Oktober. 


— —— 


